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94. Jahrgang

Gau Berlin feiert relmiiibriges govilmm
und Gauleiter Sr. Goebbels feinen 39. Geburtstag- Alte Kämpfer. Künstler und bie Spitzen

von Partei und Staat als erste Gratulanten
kk. Berlin, 29. Oktober.

Die Reichshauptstadt steht gegenwärtig im
Zeichen des zehnjährigen Jubiläums des
Gaues Berlin der NSDAP. Gleichzeitig
vollendete am Donnerstag Gauleiter und
Reichsminister Dr. Goebbels  sein 39.
Lebensjahr. Berlin und sein Gauleiter hal¬
ten stolze Rückschau auf zehn Jahre des
Kampfes. Die enge Verbundenheit mit den
ersten nationalsozialistischen Kämpfern in
der Reichshauptstadt kam schon darin zum
Ausdruck, daß der Gauleiter sie zuerst emp¬
fing, um ihnen das Gauehrenzeichen zu
überreichen. An zweiter Stelle steht die kul¬
turelle Aufbauarbeit, die im einst roten Ber¬
lin sofort nach der Machtergreifung einsetzte.
Eine Zwei-Millionen-Spende„Künstlerdank"
wird der drückendsten Not schassender deut¬
scher Künstler steuern helfen.

Schon am frühesten Morgen herrschte am
Wilhelmsplatz und in den umliegenden
Straßen reges Leben. Die Berliner kamen,
ihrem Gauleiter zu gratulieren. Der Musik¬
zug des Gebietes Berlin der HI. brachte dem
Gauleiter ein Ständchen, eine Ehrenkom¬
panie der Leibstandarte Adolf Hitler mar¬
schierte auf , deren Front Gauleiter und
Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels unter
stürmischen' Begrützungskundgebungen der
Menge abschritt.
Die alte Garde zuerst

Als erste offizielle Gratulanten empfing
Dr. Goebbels  im Reichspropagandamini¬
sterium 28 alte Parteigenossen, denen er im
Gedenken an die gemeinsam durchlebte Zeit
des Kampfes um Berlin ein goldenes Erinne¬
rungsabzeichen überreichte— wie es Pg.
Ministerpräsident Generaloberst Göring schon
am Vorabend im Sportpalast erhalten hatte.
Sichtlich bewegt sprach Dr. Goebbels seinen
Getreuesten den Dank für ihre Mitarbeit im
Kampfe um die Reichshauptstadt aus: „Wenn
die Reichshauptstadt erobert werden konnte,
so ist das nicht nur meinem Durchhaltever¬
mögen und meiner Intelligenz zu verdanken
gewesen, sondern vor allem der Tatsache, daß
ich vom ersten Tage an hier in Berlin Kamera¬
den gefunden habe, die mit mir durch dick und
dünn gegangen sind und die, wenn es hart auf
hart ging, sich vor mein Leben gestellt haben.
Wir waren Idealisten, die sich zu gut dazu
waren, an dieser Sache zu verdienen, sondern
die es für ihre Ehrenpflicht hielten, dieser
Sache zu dienen. In diesem Sinne möchte ich
Ihnen meine Hand geben und Ihnen damit
danken für die Mühe und Sorge, die Sie mir
haben angedeihen lassen. Ich kam als Fremder
und Unbekannter nach Berlin, Sie aber haben
mich in Ihren Freundeskreis ausgenommen.
In allen Irrungen und Wirrungen, Intrigen
der Bewegung und des Vaterlandes haben Sie
treu und unbeirrt zusammengehalten, und als
diese treue und unbeirrbare Gefolgschaft wollen
wir auch weiter den Kampf führen, wie der
Führer es aufgegeben hat, für ein starkes und
ehrenhaftes Deutschland."

General Daluege,  der erste Gausturm-
führer der SA. von Groß-Berlin, sprach' den'
Dank der alten Mitkämpfer des Gauleiters aus.
Gauleikung und Reich gratulieren

Anschließend empfing Dr. Goebbels die
Mitarbeiter von der Gauleitung Groß-Ber¬
lin. vom Neichspropagandaministerium. der
Neichskulturkammerund der hohen Partei-
und Staatsstellcn. Der stellv. Gauleiter von
Berlin. Staatsrat Görlitz  er . erinnerte
in seiner Ansprache an die Zeit des Kamp¬
fes: „Ob Si-e vom einzelnen Jahr um Jahr
den Verzicht auf jede Feierstunde und allen
Eigenlebens verlangten, oder ob Sie die so
schon arg gering bemessenen Löhne und Ge-
hälter ihrer Gaumitarbeiter kürzten—nichts
A, ^ )hkn jemals versagt worden, weil Sie
selbst immer in allem mit dem leuchtenden
Beispiel vorangingen. . . Nicht zuletzt dan-
ken wir Ihnen, daß Sie uns auch in Ihrem
liohen Amt blieben, was Sie vorher waren:
^er treu sorgende Gauleiter und der gute

alte Kamerad und Vorkämpfer — eben
unser Doktor !"

Ergriffen dankte Dr. Goebbels: „Wir
sind geraden Weges und unbeirrt unsere
Bahn weitergegangen und haben Stück um
Stück in dieser Hochburg des Marxismus
den roten Widerstand zerbrochen. Wenn wir
in dieser Zeit ausgehalten haben trotz Ter¬
rors und Verbots, so nur deshalb, weil wir
die feste Ueberzeugung hatten: es muß ge¬
lingen, weil wir es wollen! Nicht ich will ge¬
feiert werden, sondern Sie alle sollen ge¬
feiert werden. Es soll- die Arbeit gefeiert
werden, an die wir die besten Jahre unseres
Lebens hingegeben haben. Sie haben mir
diese zehn Jahre, so schwer sie auch sein
mochten, zu den schönsten meines Lebens
gemacht!"
„Ein monumentales Dokument
großer Skaakskunst"

Dann sprach Staatssekretär Funk
namens der Neichsdienstftellen: „Was so¬
eben hinsichtlich Ihres Kampfes und Ihrer
Arbeit für die Partei gesagt worden ist.
trifft auch für Ihre Tätigkeit als Minister
zu: Auch diese Arbeit war ein unaufhalt¬
samer Kamps gegen widerstrebende Kräfte,
auch im Staatsaufbau haben Sie das, was
heute in imposanter Größe festgegründet
und weitumspannend dasteht, aus dem
Nichts geschaffen. Das deutsche Propaganda-
Ministerium steht heute da als monumen¬
tales Dokument einer großen Staatskunst,
als die alles umspannende Zentrale der
geistigen Einwirkungen auf das Volk, als
ein wahrhaftes Volksministeriuin, das stän¬
dig sein Ohr am Herzen des Volkes hat
und das auch stets das Ohr des Volkes hat.
So wird Ihr Werk in die Volksgeschichte
eingehen, so ist es bereits heute Geschichte
geworden." Staatssekretär Funk überreichte
dem Reichspropagandaminister als Geburts¬
tagsgeschenk seiner Mitarbeiter im Mini¬
sterium ein Bild von Lenbach, das Moltke
in Zivil zeigt, und als Geschenk der Neichs¬
kulturkammer zwei Plastiken, die den sieg¬
reichen Kamps der nationalsozialistischen
Weltanschauung veriinnbiNAicOr-n

„Dr.-Ioseph-Goebbels-Etistung'
Nun kamen die Spitzen des deutschen

Kulturlebens zum -Berliner Gauleiter.
Generalintendant Klöpfer  als Vizepräsi¬
dent der Neichstheaterkammer sprach die
Glückwünsche der deutschen Schauspieler¬
schaft aus und teilte als Geburtstagsgabe
der deutschen Schauspieler mit. daß aus den
Mitteln der früheren Genossenschaft der
deutschen Bühnenangehorigen ein Ver¬
mögenswert von 200 000 Reichsmark als
Dr. - Joseph-Goebbels- Stiftung zugunsten
alter, nicht mehr berufsfälsiger Bühnenkünst¬
ler zur Verfügung gestellt werden. General¬
intendant Roh de vom Deutschen Opern¬
haus übergab dem Minister eine Spende
von 10 000 Reichsmark, die das Deutsche
Opernhaus für das Winterhilsswerk auf¬
gebracht hat.

2-MMonen-Sxende„Künstlerdank"
Ergriffen dankte Neichsminister Dr. Goev-

bels und verlas folgende Urkunde:
„Die Sorge sür das Wohlergehen aller

Volksgenossen ist eine der vornehmsten Auf¬
gaben des nationalsozialistischen Staates.
Dabei wendet die nationalsozialistische
Staatsführung auch der sozialen Lage der
schaffenden Künstler ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu. Sie hat der kulturellen
Leistung dieser Wert und Anerkennung ver¬
schafft. Bei der Kürze der Zeit seit der
Machtübernahme ist es aber noch nicht Mög¬
lich gewesen, jede Not in der deutschen
Künstlerschaft zu bannen und eine befrie¬
digende Versorgung für Krankheit und Alter
zu schaffen. Bis zur Durchführung der von
mir vorbereiteten Neuordnung der sozialen
Fürsorge für die deutschen Künstler, ins¬
besondere der geplanten allgemeinen Alters¬
versorgung. stelle ich am beutigen Tage eine

S Pen d e' „Kü n stl e r 0 a n 5" im Be-
trage von 2 Millionen  RM . zur
Verfügung. Es ist mein Wunsch, daß durch
diese Spende der drückendsten Not der schaf¬
fenden deutschen Künstler nach Möglichkeit
gesteuert wird. Diese Spende wird im Laufe
eines Jahres vom heutigen Tage ab, und
zwar unter der Verantwortlichen Mit¬
wirkung der Kunstschaffendenselbst, aus¬
geschüttet werden.

Zu Treuhändern für die Durchführung
der Spende bestelle ich: 1. Für die Bühnen¬
künstler den Vizepräsidenten der Neichs¬
theaterkammer und Generalintendanten
Eugen Klöpfer,  der seinen Auftrag unter
Heranziehung des Generalintendanten Wil¬
helm Roh de und des Staatsschauspiclers
Lothar Müthel  erledigen soll. 2. Für die
Filmschaffenden den Regisseur und Präsi¬
denten der ReichssilmkammerKarl Froe-
lich,  der unter Heranziehung der Schau-
fpieler Theodor Loos  und Rudolf Klein-
Nogge  tätig sein soll. 3. Für die Musik¬
schaffenden den Präsidenten der Neichsmusik-
kammer, Prof. Tr . Peter Naabe,  der un¬
ter Heranziehung von Pros. Bruno Kittel
und Hugo Nasch arbeiten soll. 4. Für die
bildenden Künstler den Vizepräsidenten der
Neichskammer der bildenden Künste, Prof.
Ziegler - München,  der seinen Auftrag
unter Heranziehung des Architekten Prof.
Galt  und des Reichsbeauftragten für die
künstl. Formgebung. Hanns Schweitzer,
ausführen soll. Zum ehrenamtlichen Ge-
schästsführer der Spende „Künstlerdank" be¬
stelle ich den Ministerialrat im Neichsmiui-
sterium für Volksaufklärung und̂ Propa-
ganda. Dr. Ott ." '

Der Führer gratuliert persönlich
Gegen Mittag erschien der Führer  im

Neichsministeriumsür Volksaufklürung und
Propaganda, um seinem alten Gauleiter Dr.
Goebbels persönlich seine herzlichen Glück¬
wünsche zum zehnjährigen Jubiläum als
Gauleiter und zu seinem Geburtstag zu
überbringen. Ter Führer überreichte dabei
Neichsminister Dr. Goebbels sein in Silber
gefaßtes Bild mit folgender Widmung:
„Dem Manne, der Berlin sür das neue
Reich eroberte, meinem lieben Freunde Tr.
Goebbels, in dankbarer Würdigung dieses
ewaltigen Kampfes und all der damit ver-
undenen Opfer zum zehnjährigen Gedenk¬

tag und zur Geburtstagsfeier in herzlicher
Freundschaft und treuer Verbundenheit."
Außerdem machte er ihm ein wundervolles
Gemälde, ein Blumeustilleben eines unbe¬
kannten alten holländischen Meisters, zumGeschenk.

Kurz darauf erschienen als Gralulanten
auch Ministerpräsident Generaloberst Gö¬
ring,  Stabschef Lutze und Staatssekre¬
tär Körner.  Begleitet von Dr. Goebbels
und Ministerpräsident Göring begrüßte der
Führer dann die 30 ältesten Mitkämpfer
des Berliner Gauleiters mit Handschlag und
dankte ihnen für ihre aufopferungsvolle
Mitarbeit. Im großen Festsaal begrüßte
dann der Führer Frau Goebbels und die
stattliche Anzahl der Gratulanten, während¬
des von draußen der Sprechchor von Tau¬
fenden heraufklang, die den Führer und Dr.
Goebbels sehen wollten: „Zehn Jahre leitest
du den Gau, komm endlich raus mit deiner
Frau!"

Reichsminister Tr. Goebbels  hat als
Schutzherr des deutschen Rundfunks am
Tage des Gaujubiläums und an seinem
Geburtstage in einer Feierstunde im großen
Senderaum des Hauses des Rundfunks 800
alten Kampfgefährten des Berliner Gau¬
leiters Rundfunkempsangsgeräte überreichen
lasten. Gaupropagandaleiter Wächter
erklärte, es sei der Wunsch des Gauleiters
gewesen, zum Zeichen des Dankes 800 alten
Kämpfern Rundfunkempfangsgeräte zu über¬
reichen. —Reichssendeleiter Hadamovsky
würdigte den Rundfunk als eines der wich-
'asten Propagandamittel.

keievsiuisister Dr . losepli Ooevdels  Kanu ln
Siezen Isßen sok eine Ivjiikrlge lANßkeit sll
Krnileiter von Berlin ruriiekdlieken . Oieieii-
reitig leierte er sin 29. Oktober ttie VoU-
enäuog seines 39. l-ebensjakres . lNS .-Pr .-Archlv)

Starkes Echo im Ausland
Berlin, 29. Oktober.

Die Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring im Sportpalast, in der er die
Inangriffnahme der Durchführung des zwei¬
ten Vierjahresplanes verkündete, fand in der
Auslandspresse ein sehr starkes Echo, wobei
insbesondere die Erwähnung der Kolonial¬
frage in den Vordergrund gestellt wurde.
„Times" (London ) erklären, daß Göring
nichts Neues über den Plan enthüllt, aber
vieles über seine Beweggründe und die er¬
warteten Opfer gesagt und als Endziel ein
mächtiges und unabhängiges Deutschland
hingestellt hat. Die Wirkung seiner Rede hat
sich hauptsächlich auf das Bild einer
feindseligen , verständnislosen
undchaotischen Welt  gestützt.

Die Pariser  Presse hebt allgemein her¬vor, daß „Deutschland seiner Kolonien und
seines Goldes beraubt", sich zur eigenen Her¬
stellung der Rohstoffe gezwungen sieht. Das
radikalsozialistische„Oeuvre" will aus den
Ausführungen Görings eine Anklage gegen
England herauslesen. Die Warschauer
und die niederländische  Presse hebe»»
den starken Optimismus in den Erklärungen
Görings hervor. „Telegraaff'-Amsterdam be¬
tont. daß Göring zweimal im Verlaufe seine
Rede die Worte: „Deutschland kapituliert
nicht!" gebracht hat; das bedeutet eine
Marschparole für das deutsche Volk und
gleichzeitig eine Warnung an das Ausland.
Die italienische  Presse gibt die Rede sehr
ausführlich wieder und hebt dabei insbeson¬
dere die Hinweise auf die Fortuahme der
deutschen Kolonien hervor.

Zosef Wagner
-reiKskommissar für die Nreisbiidlmg

Berlin,  29 . Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat aus

Grund des Gesetzes zur Durchführung deS
Vicrjahresplanes— Bestellung eines Reichs-
kommissars für die Preisbildung — vom
29. Oktober 1936 den Oberpräsidenten und
Gauleiter der NSDAP., preußischen Staats¬
rat Josef Wagner , zum Reichs¬
kommissar für die Preisbildung
ernannt mit der Maßgabe, daß er seine bis¬
herigen Aemter behält.

keine ^ bvertuuß In Oesterreleb
Auf einer Tagung des Oesterreichischen

Gewerbebundes in Wien erklärte Handels-
minister Stockinger,  daß die Regierung
unter keinen Umständen daran denke, eine Ab¬
wertung des Schilling in Erwägung zn ziehen.



Madrid in der Zange
Der Operationsplan der nationalistischen Heeresleitung

Werschlst„Elbe! gesunden
Es konnte noch nicht gehoben werden

Cuxhaven,  29. Oktober.
Das Wrack des gesunkenen Feuerschiffes

,Elbe I" ist am Donnerstagnachmittag auf-
gefunden worden. Der Bergungsdampfer
,Hermes" stieß am Mittag mit seinem Such-
«nker auf Widerstand. Die näheren Unter¬
suchungen ergaben dann, daß. es sich um
?as Wrack des Feuerschiffes handelt. Es ist
jilso an seinem Liegeplatz  gesunken,
»nd zwar in dem durch die etwa 240 Meter
lange Ankerkette gebildeten Kreis.

Da das gesunkene Schiff quer gegen den
Strom liegt und noch starke Dünung herrscht,
sonnte mit der Hebung noch nicht begonnen
sverden. Man hofft jedoch, daß bald Ost¬
wind eintritt. der die Arbeiten erleichtern
dürfte.

Der Dampfer „Washington" der United
States Lines, der um 14.30 Uhr die Liege»
stelle des verunglückten Feuerschiffes Pas¬
sierte, bereitete der toten Besatzung der
,.Elbe I" eine eindrucksvolle Ehrung. Bei
lestoppten Maschinen trat die gesamte Be-
atzung der „Washington" auf Deck an. Die
flagge wehte auf Halbmast. An der Un-
Mcksstelle wurde ein großes Kreuz aus
rischen Blumen den Fluten übergeben zum
Zeichen des Dankes für das heldenmütige
Ausharren der Besatzung des Feuerschiffes.

Vinrpfe gratulieren Sr. Goebbels
Rheydt, 29. Oktober.

Kurz, wie sie ist, ist unsere fügend vorne¬
weg. So wollten auch die Pimpfe und die
Jungmädel des BdM. aus Rheydt die ersten
sein, die Dr. Goebbels zum Geburtstag Glück
wünschten. Sie machten es ganz neuzeitlich
über Aetherwellen.

Auf der Straße, die des Geburtstagskindes
Namen trägt, zogen sie am Mittwoch abend
hinaus zu dem kleinen bescheidenen Haus
am Rande der Stadt, in dem Dr. Goebbels
geboren wurde, und in dem seine Mutter
auch heute noch wohnt. Die Bevölkerung
nahm an ihrem Vorhaben lebhaften Anteil.
Ueberall war das Geburtstagsständchen, das
über den Rhein hinweg in des Reiches
Hauptstadt gesandt werden sollte. Tages¬
gespräch. „Wird unser Doktor auch sicher
mithören? Aber sicher doch. Das läßt er sich
nicht entgehen, einen Gruß aus der Heimat!"

Bor dem Hause Josef-Goebbels-Straße 16!
hattm sich mit der Jugend Abordnungen der
Gliederungen der Partei und viele Volks¬
genossen eingesunden. Die Fackeln sind ent-
zündet. ..Hier ist der Reichssender Köln, an¬
geschlossen die Neichssender Berlin. Breslau.
Frankfurt. Königsberg und Saarbrücken.
Wir übertragen aus Rheydt„Jugend grüßt
Dr. Goebbels".

Mit Hellen Stimmen singen nun die
Jungen und Mädel dem Geburtstagskind
ihr Kampflied: „Am Rhein und Ruhr mar¬
schieren wir!" Aus dem Kreise der Pimpfe
und Jungmädel lösen sich dann Einzelspre-
cher. Sie senden ihrem verehrten Doktor die
ersten Glückwünsche.

„Aber gleichzeitig mit uns hier in Rheydt
will Ihnen die ganze deutsche Jugend durch
uns Glück wünschen. Unsere Liebe und un¬
sere Treue sind unser Geburtstagsgeschenk!"

Tann singt die Jugend ihm das Gelöb¬
nis: „Nur der Freiheit gehört unser Leben.
Freiheit ist das Feuer, ist der Helle Schein
wlange sie noch lodert, ist die Welt nichtkleinl'

Außenminister Ermak
Mautert Belgiens neue Außenpolitik

Brüssel, 29. Oktober
In der gestrigen außenpolitischen Ans¬

prache der belgischen Kammer faßte der
Außenminister Spaak  die neue Außen-
wlitik Belgiens in die Worte zusammen,
bie Interessen und die Sicherheit Belgiens
dürften nicht Formeln und Ideologien ge-
spfert werden. Belgien wolle keine Bündnis-
Politik treiben und es werde sich unbedingt
weigern, sich in die Angelegenheit anderer
Länder zu mischen oder sich in sie hinein-
jiehen zu lasten. Belgien werde an jeder
bernünftigen kollektiven Aktion im Rahmen
lest begrenzter Bedingungen teilnehmen.
Belgien wolle seiüe Verpflichtungen halten.
Diese müßten aber genau und klar fest-
nelegt und begrenzt werden und dürften zu
reiner Zweideutigkeit Anlaß geben. Belgien
werde eine ausschließlich belgische Außen¬
politik treiben unter Berücksichtigung seiner
geographischen Lage, seiner Ueberlieferungen
und seiner Fähigkeiten. Eine Rückkehr Bel¬
giens zur Vorkriegsneutralität komme nicht
In Frage, weil Belgien im Völkerbunde
bleiben wolle. Belgien werde seine Außen¬
politik aus völlige Unabhängigkeit abstellen.
Die Rolle Belgiens bestehe darin, jedem sei¬
ner Nachbarn die unbedingte Gewißheit zu
geben, daß Belgien sich nicht als Durch-
marschgebiet oder als strategische Opera-
tionsbasis benutzen lassen werde. Zu diesem
Zweck sei es notwendig, stark zu sein. Die
Rede des Königs bilde ein Ganzes. Die
Militürfrage könne nicht von der außen¬
politischen Frage getrennt werden.

Die Rede Spaaks wurde von der Kam¬
mer mit großem Interesse und mit Beifall
ausgenommen. Auf den Bänken der Oppo¬
sition machte sich kein Widerspruch bemerk-bar.

Sevilla, 29. Oktober.
In maßgebenden militärischen Kreisen

wird mit der baldigen Einnahme der spani¬
schen Hauptstadt gerechnet. Der von General
Mola  und General Varela  um Madrid
gelegte elastische Ring verengert sich mit
mathematischer Genauigkeit und läßt nur
noch einen schmalen Ausweg ostwärts in der
Richtung auf die Küste des Mittelmeers frei.
Die Durchbrechung dieses Rings durch die
Noten erscheint nach den bisher mit ihren
militärischen Fähigkeiten gemachten Erfah¬
rungen ausgeschlossen.

Unter dem Druck der an Madrid heran¬
rückenden nationalistischen Truppen ballt sich
in der Hauptstadt eine gewaltige Menge ge¬
flüchteter roter Milizen zusammen. Um die
verheerenden Folgen einer blutigen Erstür¬
mung Madrids zu vermeiden, beabsichtigt
man im nationalistischen Hauptquartier, die
Stadt möglichst kampflos zu be¬
setzen.  Es soll daher versucht werden, die
Noten auf ihrer Flucht ostwärts abzudrän¬
gen. Dieser taktische Plan würde auch eine
starke Schonung der nationalistischen Streit¬
kräfte mit sich bringen, deren Verluste in der
letzten Zeit im Vergleich mit denen der
Marxisten verhältnismäßig sehr geringwaren.

Inzwischen beginnt man auch in Madrid
einzusehen, daß die Lage der Hauptstadt an¬
gesichts des völligen Versagens der roten
Miliz unhaltbar geworden ist. Trotzdem ver¬
suchen die kommunistischen Machthaber
krampfhaft, die Bevölkerung über die wahre
Lage zu täuschen, um den Ausbruch einer
Panikstimmung so lange als möglich zu ver¬
hindern. Allgemein fällt die völlige Untätig¬
keit der roten Flieger aus, was mit Flucht¬
plänen der marxistischen Bonzen in Zu¬
sammenhang gebracht wird.

In dem Kampfabschnitt der 5. Division hat
sich ein starker Druck der roten Truppen̂ be¬
merkbar gemacht, besonders bei den Stel¬
lungen von Alcubierra (Aragomen ).
Ebenfalls herrschte rege Gesechtstätigkeit an
der Front der 7. Division. In dem Nord¬
abschnitt haben die nationalen Truppen
ihren Vormarsch in Richtung Escorial

fortgesetzt und mehrere bedeutende Anhöhen
besetzt. Der Feind hat beträchtliche Verluste
erlitten. Zahlreiche Ueberläufer haben sich
gestellt. In dem Südabschnitt haben die
nationialen Abteilungen die Ortschaften
Batres und El Alamo  besetzt. An der
Guadalajara-Front haben die nationalen
Truppen ebenfalls wichtige Geländegewinne
zu verzeichnen, nachdem sie mehrere Trup-
penansamlungen der Roten überraschen und
ihnen zahlreiche Verluste beibringeu konn¬
ten. Bedeutende Mengen von Munition und
Kriegsmaterial wurden dabei erobert.

Die Tätigkeit der nationalen Flieger war
sehr erfolgreich. So wurden am Mittwoch
allein im Kamfpfabschnitt am Tajo vier rote
Flugzeuge abgeschossen. Ferner haben die
nationalen Flieger in der letzten Nacht einen
wirkungsvollen Bombenflug auf den gegne-
rischen Flugplatz von Los Alcazares in der
Provinz Cartagena unternommen.

Die nationalen Truppen, die die süd¬
spanische Hafenstadt Malaga belagern, konn¬
ten einen neuen Erfolg erringen. Sie dran¬
gen unter Mitwirkung der Luftwaffe weiter
gegen die Stadt vor und besetzten dis Ort¬
schaf Camacho, wo die Roten vor ihrem Ab¬
zug nach ihrer Gewohnheit sämtliche Häuser

geplündert und zehn Menschen ermordet
hatten.

Am Mittwoch spät abends verbreitete der
Sender La Coruna eine Meldung, daß der
Oberbefehlshaber der Roten in Madrid,
Oberstleutnant Lopez,  getötet worden sei.
Die Roten führen den Tod Lopez' auf unvor-
sichtiges Hantieren mit seinem Dienstrsvol-
ver zurück. — Die Nationalen nehmen
jedoch an. daß Lopez von seinen eigenen
Leuten, Anarchisten und Kommunisten, er-
schössen worden sei.

Vsrtugal erkennt Franko an?
Paris , 29. Okt. Wie Havas aus Rabat

meldet, ist dort eine Meldung des nationali¬
stischen Senders Cerez de la Frontera aufge¬
fangen worden, wonach Portugal General
Franco als das Oberhaupt des spanischen
Staates anerkannt hat.

Alle Sowjellügen abgelehnt
Die Sitzung des Internationale « Richteiumifchungsausfchuffes

London,  29. Oktober
In den heutigen frühen Morgenstunden

wurde eine sehr ausführliche Verlautbarung
über die gestrige Sitzung des internationalen
Nichteinmischungsausschusses veröffentlicht:
Daraus geht hervor, daß alle Beschuldigun¬
gen der Sowjetregierung gegen Italien und
Portugal von dem Ausschuß als un¬
begründet und unbewiesen ab¬
gelehnt  worden sind. Auch die neue
sowjetrussische Mitteilung, die eine Klar¬
stellung der Stellungnahme Moskaus zum
Richteinmischunaspakt bringen sollte, hat den
Ausschuß nicht befriedigt.

Der Vorsitzende erklärte, daß die Haltung
Sowjetrußlands immer noch nicht klar sei.
und fragte erneut, ob sich die Sowjetregie¬
rung durch den Pakt noch als gebunden er¬
achte oder nicht. Ter portugiesische Vertreter
lehnte den sowjetrussischen Vorschlag für eine
Kontrolle der portugiesischen Häfen ab. wäh¬
rend der Sowjetvertreter eine Kombination
dieses Planes mit dem britischen Vorschlag
für eine Kontrolle der spanischen Häfen und
Grenzen anregte.

Der italienische Vertreter erklärte, daß die
neue Mitteilung Moskaus die Zweideutig¬
keiten des sowjetrussischen Briefes vom
22. Oktober nicht beseitige. Es sei unzulässig,
daß die Sowjetrcgierung in dem Ausschuß
sitze und mit denselben Rechten wie die an¬
deren Vertreter an den Besprechungen teil¬
nehme. während sie sich weigere, dieselben
Pflichten zu erfüllen. Ter italienische Ver¬
treter erklärte im übrigen, daß Italien auch
die Beschuldigungen der Madrider „Regie¬
rung" gegen Italien energisch zurückweise.

Nach einer Prüfung der sowjetrussischen
Beschuldigungen erklärte Lord Plymouth,
daß keine Beweise für einen
Bruch des Abkommens durch
Italien vorhanden  seien. Ter Aus-
schuß schloß sich dieser Auffassung an und
lehnte in derselben Weise die
MoskauerBeschuldig ungen
aeaen Portuaal ab.

Londoner Vrweismalerial
gegen die Sowjets

London, 29. Oktober.
Wie die Londoner Morgenblätter mitteilen,

zeichnete sich die Sitzung des internationalen
Nichteinmischungsausschussesam Mittwoch
durch außerordentlich heftige Wortgefechte aus.
Insbesondere kam es zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen dem sowjetrussischen und dem
portugiesischen  Vertreter, wie dies auch
bereits aus der amtlichen Verlautbarung über
den Sitzungsverlauf hervorgeht. Die Versuche
des Sowjetbolschafters, die portugiesischen Ent¬
hüllungen über die sowjetrussischen Machen¬
schaften in Spanien lächerlich zu machen und

Moskau als Vorkämpfer der Demokratie und
des Friedens hinzustellen, versetzten den portu¬
giesischen Vertreter in große Erregung. Er
schleuderte seine Mappe auf den Tisch und rief
aus, daß er der ganzen Verhandlungen über¬
drüssig sei, und es sei unerhört, daß gerade
Sowjetvertreter von Frieden und Demokratie
reden. Er solle sich schämen. Die „Times" mel¬
det, daß die Heftigkeit der Sprache alles über¬
troffen habe, was man bisher auf einer inter¬
nationalen Konferenz gehört habe.

Die britische Regierung hat ein neues
Schriftstück zusammengestellt, das Einzelheiten
über sowjetrussische Waffenlieferungen an die
spanische Regierung enthält. Die Beschuldi¬
gungen stützen sich auf unwiderlegbares Be¬
weismaterial britischer Beobachter. Das eng¬
lische Kabinett hat dieses Schriftstück in seiner
Sitzung am Dienstag geprüft und mißt ihm
eine sehr große Bedeutung bei.

Am Montag Sitzung des Nicht-
einmMungSausstvusseS

London, 29. Okt. "Die nächste Sitzung des
Unterausschusses des Nichteinmischungsaus¬
schusses findet am Montag nachmittag statt.
Die englische Regierung hofft, daß bis dahin
die Antworten der einzelnen Regierungen
auf den gestrigen Vorschlag des Vorsitzenden
des Ausschusses Lord Plymouth eingegangen
sein werden. Der Vorschlag sieht vor, vorbe¬
haltlich der Zustimmung der beiden spanischen
Parteien, die Errichtung eines unparteiischen
Gremiums zu erwägen. Dieses Gremium soll
auf spanischem Boden tätig sein und zwar an
den Stellen, die besonders für die Einfuhr zu
Lande und zu Wasser in Frage kommen, um
im Falle eines Ersuchens des Nichteinmisch-
ungsansschusses über besondere Fälle zu be¬
richten.

Lreurer „LioNeo " im Sedvsrreii iUeer
Der deutsche Schulkreuzer„Emden" ist auf

seiner Auslandsreise zu einem viertägigen
Besuch der bulgarischen HafenstadtV a r n a
am Schwarzen Meer eingetroffcn. Da König
Boris von Bulgarien gerade ans Schloß
Euxinograd bei Varna weilt, leistete der Kreu¬
zer den Königssalut. Die Stadt hat zu Ehren
des Kreuzers reichen Flaggenschmuck angelegt.
Lrokkritsoniell koriierl Lemiztuuiiß

Für den englisch-japanischen Zwischenfall,
bei dem nach englischer Darstellung in Kilung
englische Matrosen grundlos mißhandelt wor¬
den sind, verlangt England von der japanischen
Regierung eine angemessene Wiedergut¬
machung, doch scheint Japan vorläufig noch
auf dem Standpunkt zu stehen, daß eine der¬
artige Forderung unberechtigt sei.

ServS kiic veeslündtgung
Paris , 29. Okt. Gustav Hervö, der früher

in seinem Blatt „La Victoire" lange für dic^
deutsch-französische Aussöhnung eingetreten
war, aber seit einiger Zeit geschwiegen hatte,
tritt jetzt wieder mit einem Artikel hervor, in
dem er die restlose Bereinigung der deutsch-
französischen Beziehungen warm befürwortet.
Zum Schluß erklärt Hervä, er sei überzeugt,
daß in einigen Monaten Marschall Pötain
die Leitung der Geschicke Frankreichs über¬
nehmen werde, und Laß er im Namen des
neuen autoritären republikanischen Regimes
gegenüber Deutschland die große Geste der
Versöhnung vollziehen werde, mit der das
französische Volk einverstanden sei.

Deutscher Fandet, an die Arbeit!
Aufruf des Leiters der Reichsgruppe Handel

zum Bierjahresplan
Berlin, 29. Oktober.

Der Leiter der Reichsgruppe Handel. Pros.
Dr. Lüer.  erläßt folgenden Aufruf an den
deutschen Handel: „Der vom Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring  verkündet«,
neue Vierjahresplan ist eine unter dein Be¬
fehl höchsten Willens und Kräfteeinsatzes
stehende Gemeinschaftsarbeit. Er verpflichtet
und verbindet alle Volksgenossen und alle
Gruppen der Volkswirtschaft zur vorbehalt¬
losen und vertrauensvollen Zusammen-
arbeit. Noch nie sind Erzeugung. Hansel
und Verbrauch zu einer ähnlichen Gemein»
schaftsleistunq aufgerufen worden. Der
deutsche Kaufmann ist sich der besonderen
Verantwortungbewußt, die er im Rahmen
des zweiten Vierjahresplanes zu übernehmen
hat. Er wird alle Kräfte daransetzen, dic
wichtige und schwierige Aufgabe zu erfül¬
len, die ihm mit der Verpflichtung zur volks¬
wirtschaftlich richtigen, geordneten und bil¬
ligen Gütervermiitlung zwischen einer plan-
voll aufzurichtenden Gütererzeugung und
einem sinnvoll zu gestaltenden Verbrauch
jetzt umsassender als bisher zusallen wird.
Zusammen mit der produzierenden Wirt¬
schaft wird er die Festigkeit und Sicherheit
der Preise gewährleisten. In diesem Sinne
rufe ich den deutschen Handel auf, an die
Arbeit zu gehen!"

Deutsches SeimMRem
Rom, 29. Oktober.

Die feierliche Uebergabe des neuen deutschen
Heimes in Rom an die Ortsgruppe Rom der
NSDAP, und an die Deutsche Vereinigung
Rom, die am Mittwochabend von dem Leiter
der Auslandorganisation der NSDAP., Gau¬
leiter Bohle, vollzogen wurde, gestaltete sich
unter Teilnahme zahlreicher italienischer Ver¬
treter zu einer eindrucksvollen deutsch-italieni¬
schen Kundgebung, der auch eine Vertretung
der österreichischen Kolonie beiwohnte.

Nach einer Ehrung der für die Bewegung
im Ausland gefallenen Kämpfer wie Landes-
leiter Wilhelm Gustloff und der von den Bol¬
schewisten in Spanien ermordeten Kameraden
führte Gauleiter Bohle u. a. aus: Es kann
keine Unterschiede geben zwischen dem Volk im
Reich und unseren Volksgenossen im Ausland.
Zu einem nationalsozialistischen Deutschland
gehört ein nationalsozialistischesAusland¬
deutschtum. Diesen Gleichklang zwischen Heimat
und draußen zu schaffen, ist die vornehmste
Aufgabe der Allslandsorganisation der NS.«
DAP. Ihre Lösung bedingt eine absolute
Kompromißlosigkeit. Die Freude von Ihnen
allen, die ich von Herzen teile über dieses
deutsche Heim in Rom, soll die Zuversicht in
sich tragen, daß der Geist unseres großen Aus-
landdeütschen Wilhelm Gustloff in diesem
Heim walten möge.

Nach der Uebergabe des neuen, festlich in
den deutschen und italienischen Farben ge¬
schmückten Heimes an die Deutschen Roms und
nach seiner Ucbernahme durch den Vorsitzenden
der Deutschen Vereinigung, Pg. Reislng  e r,
wurde der offizielle Teil der Einweihungsfeier
durch eine Ansprache des Botschafters von
Hassell  geschloffen.
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In Ennabeuren. Kreis Münstngen. wurde der
Führer eines Schleppers, Christian Kuhn,
schwer verbrüht. Er öffnete die Kühlerschraube
veS mit Dampf gefüllten Kühlers, worauf sich
das siedende Wasser über ihn ergoß.

*
Ein Pferdetreiber hat auf dem Weg zwischen

Engelitz und Hagmühle im Kreis Tettnang in
dem dort befindlichen Walde an zwei unter
14  Jahre alten Mädchen unsittliche
Handlungen  vorgenommen . Der Täter
konnte am gleichen Abend fest genommen
werden.

Freudcnstadt , 29. Oktober. Aus dem leichten
Schneefall in der Nacht zum Mittwoch ist im
Laufe des Tages ein regelrechtes, dichtes
Schneetreiben  geworden , das den
Schwarzwald bis in die Lagen von 600—700
Meter in eine leichte Schneedecke hüllte . Der
Schnee war jedoch so sehr mit Regen vermischt,
daß er nur kurze Zeit in seiner ursprünglichen
Dichte liegen blieb. In Freudenstadt war der
Schneefall schon etwas starker, in den Abend¬
stunden lag in den Straßen noch ein Schnee¬
matsch. Der Kniebis meldete am Donnerstag
früh eine Schneedecke von etwa 8 Zentimetern
bei 0 Grad.

Die Landeshauptstadt meldet
Zur Woche des deutschen BucheS

hat das Deutsche Auslands -Institut im
Ehrenraum deS Ehrenmals der deutschen
Leistung im Ausland eine Schau des
auslandsdeutschen Schrifttums
zusammengestellt . Die Schau , die heute er¬
öffnet wurde , enthält in 20 Vitrinen 160
Bücher , die von Stuttgarter Buchhandlun¬
gen zur Verfügung gestellt worden sind.

Im Alter von 72 Jahren verstarb am
Mittwoch der bekannte Tiermaler Joses
Kerschen st einer.  Schon frühe hat der
Verstorbene , ein gebürtiger Augsburger , sei-
nen Aufenthalt in Stuttgart genommen , wo
den Künstler , den in seinem Schaffen die
Liebe zum Tier bestimmte , der alte Tier¬
garten Nills angezogen hatte.

In der Tübinger Straße wurde ein 60
Jcchre alter Mann von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Er erlitt einen
Beinbruch und mußte in das Katharinen¬
hospital verbracht werden.

ZN Württemberg 80«000 Liter
Natentveill

ns8 - Stuttgart , 29 . Oktober.
Auf Grund der Meldungen der über 70

Patenstädte in Württemberg und Hohen-
zollern kann jetzt daS Ergebnis des dies-
lährigen Festes der deutschen Traube und
des Weines in Württemberg festgestellt wer¬
den. Hiernach wurden aus den württernber-
aischen Weinbaugebieten annähernd 800 000
Liter Patenwein bezogen. Dieses Ergebnis
stellt einen vollen Erfolg der Weinwerbe-
woche dar , denn schon während der Wein-
werbewoche waren die Vorräte der Wein-
gärtnergenossenschaften aus früheren Ern¬
ten so stark abgebaut , daß großenteils kein
Wein mehr abgegeben wurde . Es hat also
nicht nur die Patenweinaktion in diesem
Jahr ihren Zweck voll erfüllt , sondern es
ist auch das angestrebte Ziel , den Wein wie¬
der zum Volksgetränk zu machen, erheblich
nähergerückt worden.

Sm Kampf sogen die Mltpeft
Stellv . Gauleiter Schmidt in Wangen i. A.

Wangen i. A. 29. Okt. Im Rahmen des
gewaltigen Aufklärungsseldzuges der Partei
sprach in der überfüllten Turnhalle in Wan-
gen im Allgäu der stellt,. Gauleiter Frredr.
Schmidt.  Mit beißender Ironie rechnete
er mit den kleinen Geistern ab , die wegen
der Verknappung dieser oder jener Lebens-
mittel die größten Schwierigkeiten prophe-
zeien. In seinen weiteren Ausführungen
legte er ein mitreißendes Bekenntnis zu den
tiefen Werten ab , die der Nationalsozialis-
mus in den Begriffen Blut . Familie . Sippe,
Volk, Vaterland , Ehre und Freiheit veran-
kert steht. Eingehend beleuchtete er auch die
großen Aufgaben und Pflichten , die jeder
einzelne deutsche Volksgenoste in der bevor-
stehenden Zeit in der dem politischen Erfolg
auch der wirtschaftliche zur Seite gestellt
wird , zu erfüllen hat.

RMMtndim>m
Stuttgart , 29. Oktober.

Ein unerhört frecher und schamloser Verstoß
gegen das Gesetz zum Schutz des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre stand vor der
Sechsten Strafkammer des Landgerichts zur
Aburteilung . Angeklagt war der 41 Jahre alte,
inzwischen geschiedene jüdische Arzt Dr . med.
Theodor Holzinger  von Bayreuth , wohn¬
haft in Stuttgart , und die 32jährige ver¬
heiratete arische Klara Scholz von Heiden¬
heim, wohnhaft in Bad Cannstatt , die wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses auf der
Anklagebank zu erscheinen hatte . Holzinger, der
in einer , wie er sagt, unharmonischen Ehe
lebte, hatte die Angeklagte Scholz als Patientin
in seiner Sprechstunde kennengelernt und seine
Vertrauensstellung als Arzt dazu mißbraucht,
mit der unglücklich verheirateten und seelisch
stark zermürbten Frau ein Liebesverhältnis zu
beginnen , wie übrigens auch zur gleichen Zeit

Füheerkorps-er HI. in Stuttgart
Herzlicher Empfang de» Reichsjngeudführers und feiner Gebietsführer

gs . Stuttgart , 29. Oktober.
Das Führerkorps der Hitler -Jugend , sämt¬

liche Gebietsführer des Reiches, an ihrer Spitze
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
Stabsführer Hartmann Lauterbacher , haben,
von einer Tagung in Freiburg i. B . kommend,
eine Fahrt durch Württemberg unternommen.
Im Laufe des Mittwochnachmittags trafen sie
in Freuden  st adt  zu einem kurzen Aufent¬
halt ein und wurden von Kreisleiter Lüde-
mann  und Bannführer Waidelich  will¬
kommen geheißen. Nach kurzem Aufenthalt
ging die Fahrt weiter nach Tübingen.  Der
Reichsjugendführer besichtigte in Begleitung
von Obergebietsführer Rodatz, dem das
gesamte deutsche Jugendherbergswerk unter¬
steht, und Obergebietsführer Stellrecht die
dortige neue Jugendherberge.

Empfang durch den Reichsstatthalter
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr

hatte es sich nicht nehmen lassen, die HJ .-
Führer zu sich ins Staatsministerium ein¬
zuladen. Er empfing in seinem Arbeitszimmer
den Reichsjugendführer und den Gebietsführer
der württembergischen HI ., Erich Sunder¬
mann . Hierauf hörte er mit den Führern und
Führerinnen und den Gauamtsleitern der
Partei die Uebertragung der Rede des
Ministerpräsidenten Göring an . Hierauf hieß
Reichsstatthalter Murrdie  Gebietsführer und
Obergauführerinnen im Schwabenland herz¬
lich willkommen. Trotz ihres kurzen Besuches,
führte er u . a. aus , werde es ihnen doch mög¬
lich sein, etwas von diesem alten Kulturboden
zu sehen. Er erinnerte daran , daß das
Schwabenland eine sehr große Anzahl bedeu¬
tender Männer hervorgebracht habe und
wünschte zum Schluß , daß sie Württemberg in
guter Erinnerung behalten mögen. Dieser herz¬
lichen Begrüßung schloß sich ein gemütliches
Beisammensein an.

Im „Ehrenmal der deutschen Leistung
im Ausland"

Am Donnerstagmorgen besichtigte das
Führerkorps unter Leitung von Stabsführer

Lauterbacher und Gebietssührer Sunder¬
mann das „Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Ausland ". Der Leiter des Deut¬
schen Auslandsinstituts hieß sie herzlich will¬
kommen und gab ihnen einen kurzen Ueber-
blick über den Aufbau des Instituts . Zur
Freude aller traf nun auch noch Neichsstatt-
halter Murr  ein und bewies damit aufs
neue seine enge Verbundenheit mit der HI.
Der Reichsstatthalter betonte , nachdem er
von Stabsführer Lauterbacher  begrüßt
worden war . daß er den HJ .-Führern und
-Führerinnen einige besondere Anziehungs¬
punkte der Stadt der Ausländsdeutschen
zeigen wolle, und unter seiner persönlichen
Führung besuchten sie die Akademie und das
Planetarium.

Als Gäste des Oberbürgermeisters
In den Nachmittagsstunden fand Der

Empfang des Führerkorps durch den Ober-
bürgermeister der Stadt der Allslanddeut¬
schen Dr . Strölin.  in der Villa Berg
statt, ' zu dem sich wiederum Reichsstatthalter
Murr,  sowie Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , der Staatsbehörden , der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes
eingefunden hatten . Der Oberbürgermeister
begrüßte im Festsaal die Gäste und betonte,
daß dre Stadt stets eine osseae Hand für die
Belange der HI . gehabt habe . Unter großem
Beifall erklärte er, daß die Stadt nicht nur
beabsichtige, weitere Scharheime zu be¬
schaffen, sondern eine neue Jugendher¬
be  r g e an einem besonders dafür geeigneten
Platz erstellen wolle . In dieser Jugend¬
herberge sollten neben den Jungen und
Mädeln des Reiches, ganz besonders die
ausländdeutsche Jugend  Einkehr
halten.

Im Auftrag des NeichsjugendführerS , der
unerwartet nach München gerufen wurde,
dankte Stabssührer Lauterbacher  für
den Empfang und betonte , daß sie mit ganz
besonderer Freude das Ehrenmal der deut¬
schen Leistung besichtigt hätten . Anschließend
wurde von den Gästen noch ein kleiner Im¬
biß eingenommen

mit einer anderen Patientin , der 28jährigen
Amanda Kurz von Bad Cannstatt , Mutter
von drei Kindern.

Am Vormittag des 16. Juli dieses Jahres
hatte sich Holzinger» wie schon des öfteren , mit
Frau Scholz nach dem Stuttgarter Freibad
Stausee in Hofen verabredet . Da das Paar
schon früher durch sein unpassendes Liebes-
getändel im Bad unliebsam aufgefallen war,
entschloß sich der Betriebsmeister , die beiden,
nachdem sie sich auf der Liegeterrasse beim
Leuchtturm niedergelassen hatten , vom oberen
Teil des Turms aus unbemerkt zu beobachten.
Was er sah, war das Skandalöseste, was man
sich denken kann. Er eilte auf die Terrasse und
stellte die beiden in flagranti Ertappten in
größter Entrüstung zur Rede. Auch andere
Personen hatten übrigens den Skandal beob¬
achtet.

Als Holzinger in seiner Wohnung ver¬
haftet werden sollte, machte er einen Selbst¬
mordversuch mit Cyankali , das sich aber
infolge Zersetzung als unwirksam erwies.
Zur Erklärung seines schäm- und ehrver¬
gessenen Treibens gab Holzinger vor der
Strafkammer lediglich an , er habe Fra»
Scholz ins Herz geschlossen und einfach nicht
die Kraft besessen, sich von ihr zu trennen.
Sie selbst will zunächst nicht gewußt haben,
daß Holzinger Jude ist; sie habe ihm großes
Vertrauen und eine tiefe Dankbarkeit ent¬
gegengebracht und es deshalb nicht über
sich vermocht , sich von ihm loszulassen . Wie
sie zu der skandalösen Aufführung im Frei-
bad gekommen seien, ist beiden heute angeb¬
lich unerklärlich.

Die Strafkammer erkannte gegen Holzin-
ger wegen zweier Verbrechen gegen das
Blutschutzgesetz und Erregung öffentlichen
Aergernisses auf zwei Jahre Zucht¬
haus.  fünf Jahre Ehrverlust und Unter¬
sagung der Berufsausübung auf die höchst¬
mögliche Dauer von fünf Jahren . Die Au¬
geklagte Scholz wurde zu sechs Monaten
Gefängnis  verurteilt . Der Staats-
anwalt hatte gegen Holzinger sechseinhalb
Jahre Zuchthaus und gegen Frau Scholz
anderthalb Jahre Gefängnis beantragt.

Dr.-GoMels-Zubilaum
wird übertragen

Aus Anlaß des zehnjährigen Gauleiter¬
jubiläums von Dr . Goebbels sind am 30. Okt.
folgende Sendungen vorgesehen:

13.00—13.10 Uhr : Reichssender Berlin.
Bericht vom Empfang des Gauleiters Pg . Dr.
Goebbels und seiner Mitarbeiter im Berliner
Rathaus.

19.20—19.30 Uhr : Reichssender Berlin be¬
richtet von der Grundsteinlegung der Dr .«
Goebbels-Stiftung im Friedrichshain und von
der Kranzniederlegung am Grabe Horst
Wessels.

19.30—19.45 Uhr : Reichsfender Berlin:
Schallplatten.

19.50—20.00 Uhr : Reichsfendung : Zwischen¬
musik.

20.00—20.10 Uhr : Reichssendung : Nach¬
richtendienst.

20-10—20.15 Uhr : Reichssendung : Kurz¬
berichte von der Verleihung des Gauehren¬
zeichens an alte Berliner Parteigenossen im
Sportpalastkasino durch Reichsminister Dr.
Goebbels.

20.15—22.00 Uhr : Reichssendung : Groß¬
kundgebung im Sportpalast.

Min blondes Mrchm
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"j
Allseitig werden Gläser geschwungen und stoßen klirrend

gegeneinander.
Es ist wirklich eine hitzige und temperamentvolle

Examensfeier . Und es wird reichlich spät, als man aus¬
einander geht.

Kreisler , der immerhin am wenigsten getrunken hat,
bringt die Damen im Wagen nach Hause. Simson und
Peter verabschieden sich und pilgern noch zusammen ein
Stück zu Fuß. »

Die frische Luft tut den Köpfen gut . Sie haben 's auch
ein bißchen nötig , ausgelüftet zu werden.

Es ist gegen 1 Uhr.
Wie das so kommt : Der Durst ist nach dem Trinken

geblieben . Man muß noch einen „Schlußschoppen", wie
Simson meint , genehmigen . Sonst ist das kein richtiger
Abschluß.

Peter hat nichts dagegen . Und so sitzen sie denn irgend¬
wo noch in einem Allerweltsrestaurant an einem nicht ganz
sauberen Tisch und trinken ihr Glas Bier . Manfred von
Simson ist ziemlich aufgekratzt , Peter etwas schweigsamer.

«Ihnen kann man wirklich doppelt gratulieren , Himmel¬
reich, muß man schon sagen. Prost , haha , Pröstchenl"

«Doppelt ? Warum denn ?" fragt Peter unsicher.
Simson gibt ihm einen Stoß in die Seite.
„Na , hörnse mal , mein Lieber , haha , das merkt doch 'n

krankes Huhn , daß Sie mächtige Chancen haben bei der
Eta . Schäker, Siel Wenn Sie sich da richtig ins Zeug
legen, na."

„Ich ? Blödsinn l"
Peter hat nun glücklich einen halben Bieruntersatz mit

leinen nervösen Händen zerkrümelt.

Simson kneift ein Auge zu. Er hat wirklich einen ganz
anständigen Zacken weg.

„Merken wir doch schon lange , Baumeisterchen , hihi,
daß die Eta an Ihnen 'n süßen Affen gefressen hat . Na
ja , warum denn nich? Aber seh'n Sie sich vor , daß Sie
sich nicht an der Nase herumzieh 'n lassen, hahaha , das ver¬
steht sie großartig . Was hätten Sie denn von einem Aben-
teuerchen, he? Sind Sie nicht dumm , Himmelreich !"

Er redet noch allerhand Zeug durcheinander.
Peter stiert vor sich hin.
Schließlich wird Simson , der noch verschiedenes zwischen¬

durch bestellt hat , müde, legt den Kopf in die Arme und
schläft am Tisch ein. *

Am nächsten Tag hat er mit Freund Rübesam eine
kleine Nachfeier . Nicht bei Heftler natürlich . Sondern bei
Aschinger. Und genau genommen , findet er,--sitzt sich's hier
nicht schlechter als dort . Die Speisen haben hier keine aus¬
ländischen Namen , sondern heißen Schnitzel, Erbsen mit
Speck, Königsberger Klops und sie schmecken auch, trotzdem
sie billig sind. Und für zwei Mark könnte man sich glatt
betrinken.

Ohne Sekt und französischen Kognak und gemixte
Drinks.

Rübesam freut sich herzlich, daß Peter nun „fertig " ist.
„Und was wirst du nun anfangen ?"
„Ich glaube , Musikante , ich werde mir nun doch wohl

'ne andre Bleibe suchen müssen."
„Ach nee ! Gerade wo dein Stipendium noch für einen

Monat langt ?"
„Nee, weil ich mir 's nun doch 'n bißchen bequemer

machen kann. Schließlich kann man ja nicht ein Leben
lang in einer miesen Mansarde wohnen ."

„Stimmt , solange man es nicht nötig hat ."
„Eben . Hm, genau genommen , war 's ja doch eine

feine Zeit , Fritz, da oben bei den Spatzen , wie ? Aber hier»
lies mal ."

Er zeigte ihm den Brief , den er gestern von Eta be¬
kommen hat.

Rübesam braucht nur einen Blick hineinzuwerfen und
weih Bescheid. Na ja , eigentlich war das ja vorauszusehen.

Es ist die in ungemein freundlichen und anerkennenden
Worten gehaltene Mitteilung Herrn von Harichs , daß er
sich entschlossenhabe , Peter von sofort ab, also vom nächsten
Ersten , in sein Baubüro einzustellen , als ersten Architekten.

Bis eine staatliche Anstellung frei werde , so schreibt
er, werde es ja unter den gegebenen Verhältnissen noch eine
geraume Weile dauern , als festem Mitarbeiter in seinem
Büro werde sich aber gewiß die Zukunft für ihn leichter
und verheißungsvoller gestalten.

Das steht natürlich bombenfest. Eine solche Anstellung
ist die beste Empfehlung . Und das angebotene Gehalt ist
grundanständig , es entspricht durchaus dem Können Peters,
ohne Kleinlichkeit.

„Ja ", sagt Rübesam , „da. gehst du nun also deinen
Weg ."

Sie sehen sich eine Weile schweigend an . Sie fühlen
in dieser Stunde , wie fest ihr beider Leben in den letzten
Jahren miteinander verknüpft war . Einer hat den anderen
so genau gekannt , als wäre er sein Bruder.

„Na , Fritz ", reißt sich Peter aus der trüben Stim¬
mung , die aufkommen will , „deswegen gehen wir ja doch
nicht auseinander , wie ? Deswegen halten wir doch auch in
Zukunft zusammen ! Und nun erzähl ' mal , wie stehen
eigentlich deine Aktien ?' Was macht die Notenschreiberei?
Deine Oper ? Dein Studium von dem ich in letzter Zeit
verdammt wenig bemerkt habe ?"

Rübesam schneidet eine Grimasse.
„Du hattest ja auch reichlich zu tun , Peter . Mit dem

Examen und — auch sonst!"
Peter lacht.
„Na ja ."

(Fortsetzung folgt.)



3uüee . Fett und Wolle - alles aus Holz
Uns«« Kamps um eigene rsodliosse- Wie Waffe« sie au« Kopie. Luft uud Waftee

Von Han » llokrleä
CovoriM bo Nachrichtenbüro Holzaiifel-Berlin.

Nachdruck auch mit Quellenangabe verboten.
Aufgaben und Fragen von morgen mög¬

lichst schon heute  mit unseren Lesern zu
besprechen, ist einer unserer ersten Grund¬
sätze. Darum ist auch die jetzt vom Führer
in den Mittelpunkt des neuen Wirtschafts-
vrogramms gestellte Rohstofs - Frage
in ihren großen Zügen unseren Lesern be-
reits vertraut. Um aber ihr Wissen aus die¬
sem so ungeheuer lebenswichtigen Gebiet zu
vertiefen, lassen wir heute einen anerkann¬
ten Fachmann über Deutschlands Kampf
um neue Rohstoffe sprechen. Die neuen Roh¬
stoffe aus Kohle, Holz, Master und Lust sindgeeignet, uns aus der einen Seite von Ein¬
fuhr aus dem Ausland unabhängig zumachen, auf der anderen Seite im Verede-
lungsprozetz selbst wertvolle Produkte für
den Export zu ergeben. Unsere Leser über
den Stand dieser Entwicklung auf dem lau¬
senden zu halten, gibt uns gleichzeitig Ge¬
legenheit, zu unserem Teil dazu beizutragen,
daß das Führerwort wahr bleibe: „Aus
88 Millionen Einzelwesen muß eine  geballte
Meinung, ei n geballter Wille, eine  Ueber-
zeugung und ein Entschluß kommen!"
„Professoren"? — Kerle!

Das „Volk der Dichter und Denker' hat
unS die Welt mit einem spöttischen
Unterton genannt. Seit 1933 ist der Spott
verschwunden. Dafür taucht bei diesem Wort
der Wunsch auf. daß es in Deutschland doch
noch so sein möchte wie früher. Denn wir
haben zwar auch heute noch keinen Mangel
an Dichtern und Denkern. Nur sind unsere
Professoren andere geworden. Es sind nicht
mehr die weltfernen Romanfiguren, die man
im Ausland zurücksebnt, sondern— Kerle.
Menschen, die mit beiden Beinen fest aus dem
Boden stehen, auf den sie das Schicksal ge¬
stellt hat. die sich des Blutes bewußt sind,
das sie mit den Brüdern um sie herum zu
einer Einheit zusammenschweißt— Käme-
raden, die in die gemeinsame Front ein¬
geschwenkt sind und auf die man sich genau
so verkästen kann, wie auf jeden anderen
Frontkameraden. Alle zusammen stehen wir
auf unserer kleinen Kohleninsel, dem einzigen
Rohstoff, der über unseren Bedarf hinaus-
ragt. Rings um uns nichts weiter als W a s-
ser und Lust!  Das ist alles! Nur in uns,
da haben wir noch..Rohstoffe' , die so leicht
niemand außer uns hat: unsere von einem
stahlharten Willen geleitete und von einem
unbeugbaren Glauben gestärkte Arbeitskraft
und unsere— Denkkraft.
Ein Wunsch gehl in Erfüllung

Mit roten Backen und den Fäusten an den
Ohren haben wir alle in unserer Jugend
über dem„Robinson' gesessen. Das war einKerl! Wie der das Schicksal aus eigener
Kraft meisterte! Einmal es ihm gleich machen
können— einmal zeigen können, welche un¬
geahnten Kräfte auch in uns schlummern. . . I
Unser Jugendwunsch istWahrheit  gewor¬
den! Die vom Knaben damals ersehnte
Stunde ist da! Die Wirklichkeit ist noch viel
großartiger, als es damals unsere blühendste
Phantasie auSmalen konnte! Da stehen wir
auf unserer Rohstoffinsel! Kohle, Wasser und
Luft! Dazu unsere Arbeitskraft und unsere
Denkkraft. Keine Hilfe sonst. Im Gegenteil!

Jetzt kann der Kamps beginnen! Und er
h a t begonnen! In welchem Maße die Not
Vieser Lage den deutschen Denker erfinderisch
gemacht hat, das hat niemand auf der Welt
voraussehen können. Und welcher Leistung
der deutsche Arbeiter fähig ist. das wird für
alle anderen immer ein Wunder bleiben.
Heran an die Kohle!

Aus dem Heizstoff wurde ein Rohstoff.
Kohle macht man seitdem zu Teer.  Und
schon diese von allen Kindern schon immer
hochgeschätzte Masse wird mit jedem Jahr für
unsere Wirtschaft wertvoller. Sie ist eine fast
unerschöpfliche Schatzgrube geworden, die uns
mit immer neuen Erzeugnissen überrascht.
Das ist kein Wunder weiter. Denn die ver- ,
schiedenen Stoffe um uns herum bestehenI
nach den bisher getroffenen Feststellungen̂
aus 30V 000 Kohlenstosfverbindungen und -
nur 30000 anorganischen Verbindungen.
Also muß uns die Kohle der Grundstoff
zur Schaffung der meisten anderen Stoffe
werden, die uns fehlen. Dies wird um so viel¬
mehr der Fall sein, als wir die Lehre von
der Umwandlung der Stoffe, der Chemie, be¬
herrschen. Wir sind ja nicht umsonst das Volk
der Dichter und der Denker!

Und dazu kommt noch eins! Der deutsche
Mensch ist im Grunde feines Wesens niemals
der selbstsüchtige und darum der händlerische
Mensch gewesen, sondern die gemeinschaftlich
ausgerichtete und schöpferische Faustnatur.
Keine Aufgabe ist also deutscher gewesen als
diese! Und so folgt hier für die staunende
Welt ein Erfolg dem anderen. Immer neue
Stoffe werden aus der Kohle gewonnen. Das
Oel.  insbesondere das Benzol,  und das
Pech  ist die erste Generation, die aus dem
Teer kommt. Ter wichtigere von beiden Stof¬
fen ist augenblicklich daS Benzol.  Aus ihm
kommen alle die wundervoll leuchtenden Fgr-

den, die uns aus Schritt und Tritt umgeben
und uns die Welt des Menschen nicht nur
bunt, sondern auch haltbar machen. Alle diese
Farben mußten früher aus fremden Ländern
bezogen werden. Der schon fast sprichwörtliche
Reichtum alter englischer Familien stammt
oft genug aus diesem Farbenhandel. Dieses
Geld bleibt jetzt bei uns.
Kampf um Devisen

Ja . noch mehr! Hier, wie überall, wo die
Menschenhand die schöpferischen Kräfte der
Natur lenkt, entstehen Stoffe, die dem Zweck
des Menschen noch mehr entsprechen. Sre
wandern daher über unsere Grenzen hinaus
und holen uns fremdes Geld, Devisen, herein,mit denen wir das erwerben können, was
wir trotz allem von draußen brauchen.

Geschwister der Farben sind unsere Heil-
mittel.  Auch sie sind zuerst Nachschöpfern-
gen dessen, was die Natur an anderer
Stelle, nur nicht bei uns, den Menschen
gibt. Dann geht der deutsche Mensch auch
hier eigene Wege und schafft das, was wir
brauchen. Im Dschungel Indiens, im Ur¬
wald Brasiliens hat der Mensch von der
übrigen Welt außer seines Waldes nur
höchst unbestimnite Vorstellungen. Aber
wenn er erfährt, daß der Fremde vor ihm
aus dem Lande stammt, das ihm die Heil¬
mittel dort im Automaten oder beim Händ¬
ler geliefert hat, dann überträgt er auf ihn
seine Achtung vor der Leistung in den Me¬dikamenten.

Wer denkt daran?
Den Farben und Heilmitteln nicht so nah

verschwistert sind die Riech - und Ge-
schmackstosfe.  die aber auch aus dem¬
selben Hause stammen. Auch sie treten an
die Stelle von fremdländischenErzeugnissen.
Dem Vanillezucker  schmeckt es nie¬
mand an. daß er aus dem Teerhaus stammt.
Unsere Duftstoffe begegnen in den franzö¬
sischen Seifen keinem Mißtrauen, weil manihnen den Großvater Teer selbst mit der
besten Nase nicht anriecht. Sogar das Pechbringt uns nicht nur Pech, sondern denuns beim Bau unserer Autostraßen immer
wichtiger werdenden Asphalt.  Wer vonuns erkennt in den brennenden Weih¬
nachtskerzen  unsere Kohle wieder? Wer
denkt beim Stiefelputzen noch daran, daß
das Wachs denselben Ahn hat? So Hilst
uns die Kohle, tierisches Fett zu sparen,
das wir nur mit ausländischen Futtermit¬
teln erzeugen können und trotzdem zu einem
großen Teil noch im Ausland kaufen müssen.
Wir müssen auch das Wasser vermerken!

Aber wir haben ja noch Wasser!  Ein
wichtiger Rohstoff für uns, wenn man so
wenig hat wie wir. Mit dem Wasser kann
man den Gehalt der Kohle an Wasserstoff
anreichern. Das nennt man: Hydrieren. In
diesem Falle verflüssigt man die Kohle zu
Oel, insbesondere zu Benzin.  Unsere Oel-
quellen liefern uns nur etwa den zehnten
Teil dessen, was wir an Oel brauchen. Den
„Nest' muß nicht nur, sondern kann  uns
auch unsere Kohle durch die Hydrierung
geben. Darum können wir heute ohne Sor-
gen unsere Kraftwagen Herstellen, unsere
Autobahnen bauen. Ist einmal Not an
Mann, dann wiederholt- sich nicht mehr die
Tragik des Weltkrieges, sondern unsere Mo-tore lausen weiter mit voller Krast. Wenn

der Mensch auf diese Art schöpferisch tätig
fft, so bekommt er dabei im Gegensatz zur
Natur immer etwas zu: das Nebener¬
zeugnis.  Das macht manchmal so viel
Kopfschmerzen, daß man auf das Haupt¬
erzeugnis verzichten und nach anderen Her¬
stellungswegen suchen muß. Bei der Kohle¬
hydrierung zu Oel gibt es aber etwas zu.was uns Paßt: Heiz-, Leucht- und Treib-
gase in der Gestalt von Aethan , Pro-
Pan , Butan  und so weiter. Ganze Omni-
buslinien laufen heute bei uns mit diesen
Gasen, ohne daß der Reisende jemals davon
etwas bemerkt hat. daß er nicht mehr mit
Benzin gefahren wird. Man kann aber nicht
nur Benzin aus den Oelen machen. Man
hat es auch schon gelernt, die Fettsäuren in
den Oelen zu hydrieren und so feste
Fettezu  gewinnen, wie sie die Natur uns
gibt. Wir sehen also schon, daß die Fett¬
frage bei uns von mehreren Seiten her in
Angriff genommen wird.
And wir haben noch Luft!

Wie wir aus dem Wasser den Wasserstoff
brauchen, so aus der Luft den Stickstoff.
Wasser und Luft und Kohle ergeben in der
Hydrierung Ammoniak.  Damit haben
wir den Grundstoff für unsere Düngung,
den wir früher von Chile kaufen mußten.
Damit haben wir aber auch den Grundstoff
für die Verteidigung unserer Wirtschaft.
Denn aus Ammoniak kann man auch Pul¬
ver  für unsere Geschosse machen. Heute ver¬
kaufen wir in alle Welt den so gewonnenen
Stickstoff und können dadurch wieder unsere
Rohstoffbasis erweitern.

Nimmt man aus der Kohle das Kohlen-
vxyd, das von der Ofenheizung her bekannte
gefährliche Gas. so bekommt man aus der
Kohle. Wasserstoff und Luft durch die Hydrie¬
rung Methanol, also Methylalkohole.
Damit sind wir in ein neues, unübersehbares
Gebiet eingedrungen. Das wichtigste Ergeb-
niS ist bisher das. daß wir daraus For¬
maldehyd  gewinnen , das Ausgangs¬material für viele neue Kunstharze, wie
Bakelit, Trolon und so weiter, aus denen
in Ersparung von Metallen oder Holzen eine
stets wachsende Zahl von Gegenständen her¬
gestellt wird. Auch Gerbstoffe  werden
aus diesem Grundstoff gewonnen, die sonst
fast ausschließlich auS dem Ausland bezogen
werden müssen. Wenn wir zu unserer Kohle
etwas Kalk  tun . den wir auch genügend
haben, dann bekommen wir Azethylen,
mit dem wir früher unsere Fahrradlampenbetrieben. Heute gewinnen wir daraus auch
bas Isopren, aus dem wir dann durch An¬
einanderreihung den Kautschuk Buna  er¬
halten, der dem von der Nätur geschaffenen
sogarü b er l eg en ist.
Keine Nachahmung bMe!

Schwere Sorgen haben uns immer die
Textilroh flösse  bereitet. Auch hier
zerteilen sich jetzt die dunklen Wolken. Tie
Natur baut die Baumwolle aus Pflanzlichen
Stossen. Auch das Holz ist nichts anderes.
Wenn man das Holz auslöst, muß man also
den Ausgangsstoff haben, um Baumwolle
nachschafsen zu können. So ist die Zellu¬
lose  der Grundstoff sür die chemischen Tex-
tilrohstosfe geworden. Aus ihm sind Kunst¬
seide und Zellwolle  entstanden. Der
Name Kunstseide stammt noch aus der Zeit,
in der man den Wert der neuen Rohstoffe
noch nicht erkannt hatte. Da es sich nicht
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um eine Nachahmung von Seide handelt, so
sollte man diesen Rohstoff besser Zellseide
nennen. Haben wir in der Zellwolle einen
Rohstoff, der selbst vom Fachmann nur
schwer von der Baumwolle unterschieden
werden kann, so ist neuerdings eine beson-
dere Abart, die Bistra-XV-Faser und die
Lanusa geschaffen worden, die den Eigen-
arten der Wolle entsprechen.

Aber nicht nur Textilrohstoffe liefert uns
der Wald. Auch hier stehen wir am Be¬
ginn nicht zu übersehender Möglichkeiten.
Denn auch der Grundstoff Holz läßt sich um-
formen. Reichert man ihn mit Kohlenstoff
an, so bekommt man Zucker.  Damit haben
wir den Ausgangsstoff zu äußerst wichtigen
Umformungsprozessen. Aus Zucker kann
Hefe  werden, und aus Hefe Alkohol.  Auf
diesem Wege lasten sich aber auch Fette
gewinnen, die nun auch von einer ganz an¬
deren Seite her Helsen, unsere Fettlücke im¬mer mehr zu schließen.

Unsere Kohleninsel bringt uns aber durch
den Verkauf über die Grenzen hinaus an¬
dere Rohstoffe, die wir zur Erschließung wei¬
terer Schätze unseres Bodens vorerst noch
brauchen. So Bauxit  zur Gewinnungvon Aluminium  aus unserer Tonerde.
Ganz aus deutschem Boden stammt das ver¬
wandte Magnesium.  Erst die Verschmel-
zung beider Metalle leitet einen neuen Ab¬
schnitt auf dem Metallgebiet ein wie di«
Zellulose-Textilrohstoffe auf dem Textil¬
gebiet. Damit sind wir auch hier auf dem
Wege, uns in mancher Hinsicht unsere eige¬
nen Metalle zu schaffen für die. die wir nicht
aus eigenem Boden gewinnen können, wie
Kupfer . Nickel . Chrom und auchEisen.  So bauen wir uns mit allen Kräf¬
ten sür unsere Wirtschaft einen festen Grund,
der ein stolzes Gebäude tragen kann. daS
allen Stürmen trotzt und uns in jedem Un-
weiter volle Sicherheit gibt. Und dieser
Bau wird sicher zu einem glücklichen
Ende  geführt.

Slvel Freispruche
lm Berliner Bammglütksprozeß

Berlin, 29. Oktober.
In dem Strafverfahren wegen des Ein¬

sturzunglücks beim Bau der Berliner Nord-
Süd-S-Bahn in der Hermann-Göring-
Straße, durch das am 20. August 1935 19Arbeiter den Tod fanden, verkündete die 11.
Große Strafkammer des Berliner Landge¬
richts am Donnerstag folgendes Urteil: Der
50jährige Streckendezernent. Reichsbahnober¬rat Kurt Kellberg  und der 42 Jahre
alte Neichsbahnbauwart Wilhelm Schmitt
wurden sreigesprochen.  Wegen fahr¬
lässiger Tötung  in erschwerendem
Sinne wurden verurteilt: der 35jährige
Reichsbahnrat Wilhelm Weyher  zu 3Jahren Gefänanis. der 54jährige Diplom¬
ingenieur Hugo Hossmann.  Geschäfts¬
führer der Berlinischen Baugesellschaft zu 2
Jahren 3 Monaten Gefängnis, und der 42-
jährige Diplomingenieur Fritz Noth,  ört-
sicher Bauleiter der Berlinischen Baugesell¬
schaft, zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis.
Die Untersuchungshaft wurde den Verur¬
teilten voll angerechnet. Die Haftbefehle
gegen Weyher. Hofsmann und Noth wurden
aufrecht erhalten.

Die Angeklagten Weyher und Schmitt
haben nach der Ueberzeugung des Gerichtes
nach dem Einsturzunglück bewußt falsche
Angaben  über die Aushubtiese gemacht
und dadurch die Bergungsarbeiten
erschwert.  Tie Angeklagten Noth und
Schmitt haben im wesentlichen zugegeben,
den Zustand der Baugrube gekannt zu ha-
ben. Hoffmann hat seine Aufgaben als ver-
antwortlicher Oberleiter des Baues pflicht¬
widrig verletzt. Dem Angeklagten Kellberg
könne nicht widerlegt werden, daß er von
Weyher über den wahren Zustand der Bau¬
grube getäuscht worden ist. Das Gericht ist
der Ueberzeugung. daß er die Baugrube
stillgelegt hätte, wenn er über die wahren
Verhältnisse und die zu große Ausschacht-
tiefe unterrichtet gewesen wäre. Kellberg
war mangels Beweisen freizusprecheu. Die
Frage der Voraussehbarkeit des Unglückes
hat das Gericht bei allen Angeklagten be¬
jaht.  Zum Strafmaß betonte der Vor¬
sitzende, daß die Schwere der Tat im Hin¬
blick auf die Bedeutung und die Verant¬
wortlichkeit der Stellung der Angeklagten
eine besonders harte Sühne verlangte.

I>Ir Aufgabe Nr. l.ammers ' Im Vlerjsbresp !»»
Verschiedene falsche Pressemeldungen ver¬

anlassen zur Feststellung: Ter bisherige Be¬
auftragte des Führers'für Wirtschaftsfragen.
Wilhelm Keppler,  ist in der Durchfüh¬
rung des zweiten Vierjahresplanes des Füh¬
rers Generalfachverständiger für Roh- und
Werkstoffe. Staatssekretär Dr. Lammers
gehört nicht dem beim Ministerpräsidenten
Göring gebildeten Mitarbeiterstab, sondern
dem zu seiner Beratung berufenen Kleinen
Ministerrat an und hat in diesem alS
Staatssekretär des Führers und zugleich
der Reichsregierung die Verbindung zum
Führer und zur Reichsregierung zu halten.



Uus - em Heimatgebiet

Ueber das Lohn- und Gehaltsabzugsverfah¬
ren für das WHW. herrscht vielfach noch
Unklarheit. Die Gauführung Württemberg
bittet daher die Betriebsführer, auf folgendes
zu achten:

In erster Linie ist darauf hinzuweifen, daß
im diesjährigen Winterhilfswerk alle in Arbeit
und Verdienst stehenden Volksgenossen ohne
Ausnahme ihre
WHW.-Opferspende durch Lohn- und
Gehaltsabzug
bei ihrem Arbeitgeber, nach den Richtlinien
der Reichssührung, und nicht über den Block¬
walter, anläßlich der Haussammlungen, leisten
sollen. Die Betriebsführer haben also die Auf¬
gabe, in ihrem Betrieb das Lohn- und Gehalts-
abzugfahren restlos durchzuführen. Soweit
einzelne Betriebsangehörige im Monat Oktober
ihre Opferspende bei der Hausfammlung ge¬
geben hoben, sind diese mit Wirkung vom
November ab für die kommenden Monate des
WHW. in das bei ihrem Arbeitgeber durch¬
geführte Lohn- und Gehaltsabzugsverfahren
einzubeziehen. Selbstverständlich fallt dadurch
die Verpflichtung zu einer WHW.-Spende bei
den Haussammlungen fort. Die Ein topf¬
spende  wird jedoch von dem Lohn» und
Gchaltsabzugverfahrennicht berührt.

Diejenigen Betriebsführer im Gaugebiet
Württemberg-Hohenzollern, welche die Unter¬
lagen für das Lohn- und Gehaltsabzugverfah-
ren durch die WHW.-Gauführung, Stuttgart,
Gartenstraße 27, nockf nicht erhalten haben,
werden hiermit gebeten, diese Unterlagen sofort
anzufordern, j

// »«s-rHA'L, FL.

Heute M Nationaler Spaetag!
Neuenbürg, 36. Okt. „Ohne die fleißige

Mitarbeit der vielen Millionen deutscher
Sparer und Sparerinnen wäre der gewaltige
Wirtschaftliche Aufbau, wie er seit 1933 sich
vollzogen hat, nicht möglich gewesen". Auf
dem Sparen baut sich der Wohlstand in Stadt
und Land auf. Der Sparer und die Sparerin,
ob im stillen Schwarzwaldtal, auf dem
Bauerndorf , im Taglöhnerhäuschen oder in
der Fabrik, erfüllen für sich und ihre Ange¬
hörigen und damit für die Volksgemeinschaft
eine höchst wichtige Aufgabe. Ohne ihr Mit¬
tun würden sich in den Fabriken keine Räder
mehr drehen, könnte kein Krahn sein ehernes
Lied der Arbeit singen, der Bauer nicht säen,
sich maschinell nicht verbessern, wäre die Bau¬
tätigkeit so gut wie lahmgelegt — in einem
Wort ausgedrückt: die Millionen Sparer in
Stadt und Land bilden einen gewaltigen Mo¬
tor im Wirtschaftsorganismus und erfüllen
lm Dienste von Volk und Nation eine ent¬
scheidende Aufgabe. Von höchster Regierungs¬
stelle wurde es auch klipp und klar gesagt, daß
die Guthaben der vielen Sparer gesichert und
Wertbeständig sind und auch bleiben werden.

Der Nationale Spartag soll uns deshalb
hexte und morgen in ganz besonderer Weise
die Pflicht zum Sparen in Erinnerung rufen.
Er soll an uns alle ein Weckruf sein. Wer es
irgendwie machen kann, der tätige heute oder
morgen bei einem Geldinstitut, sei es nun
eine öffentliche Sparkasse, ein Genossenschafts¬
wesen oder eine Bank, eine Einzahlung . Er
tut es ja in erster Linie in seinem Interesse,
aber — und darin liegt die große Bedeutung
des Spargedankens schlechthin — er trägt
einen Baustein herbei für ein Werk, das dem
deutschen Volk das Brot und den Aufstieg
sür die Zukunft sichert.

Der KultnrjnWr
zum Nationalen Spartag

Um die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Sparens allen Volksgenossen erneut vor
Augen zu führen, wird auf Anordnung des
Reichserziehungsministers auchm diesem Jahr
am 30 . Oktober  wieder ein „Natio-
nalerSpartag"  veranstaltet werden. Das
Kultministerium ersucht, in den Schulen den
Tag und seinen Sinn in geeigneter Weise zu
würdigen. Die Schulwerbung  darf nur
von dem Kreditinstitut betrieben werden, das
Träger der Schulsparkasse ist. Soweit an einer
Schule mehrere Schulsparkassen bestehen, ist
nur eine gemeinschaftliche Werbung zulässig.
An Schulkinder dürfen Werbefähnchen verteilt
werden, deren Aufschrift die Zustimmung des
Neichskommissars für das Kreditwesen ge¬
funden hat.

Neugliederung der NSVAV.
Neuenbürg, 30. Okt. Am letzten Mittwoch

abend trafen sich im Versammlungsraum der
früheren Kunstmühle die Politischen Leiter
der Partei einschließlich der Vlockhelfcr, sämt¬
liche Walter, Malierinnen und Warte der
DAF, der NS -Frauenschast, der NSV und
des RLB, um die informatorischen Ausfüh¬

rungen über die Neugliederung der NSDAP
durch den Kreisorganisationsleiter Pg . Ruff-
Höfen entgegenzunehmen. Vor Beginn der
Versammlung wurde die Rede des Minister¬
präsidenten Göriug über die Eröffnung des
Vierjahresplans durch Lautsprecher angehört.
Nach Bcgrüßungsworten durch den stv. Orts¬
gruppenleiter , Rechtsanwalt Barth,  machte
der Kreisorganisationsleiter seine Ausfüh¬
rungen über die Neugliederung der Partei
seit der Machtübernahme, wobei er hervorhob,
daß dieselbe sich jeweils nach den Aufgaben,
die der Partei vom Führer gestellt werden,
richte. Während die frühere Gliederung der
Partei die Gründung von Ortsgruppen und
Stützpunkten, die Abhaltung von Wahlver¬
sammlungen und die Wahlen selbst zur Auf¬
gabe hatte, seien die Aufgaben der heutigen
Neugliederung der Partei die der Erziehung
und Ueberwachung des Volkes. Er richtete
einen ernsten Appell zur gemeinsamen Mit¬
arbeit für die Erfüllung der vom Führer ge¬
stellten Aufgaben. Die Neugliederung baue
sich nicht mehr auf den Pg . auf, sondern auf
den Volksgenossen und auf die Familie. Die
unterste Einheit sei die Hausgruppe mit 8 bis
15 Familien, die von irgend einem von der
Partei bestimmten Pg . oder Vg. betreut
werde, der in die Partei ausgenommen wer¬
den könne. An Hand von Beispielen machte
der Redner Ausführungen über die zukünf¬
tige Durchführung von Haussammlungen
usw. Blockhelfer haben in Zukunft nur noch
der Verbindungsmann zwischen der Partei
und den Volksgenossen zu sein, daher fallen
ihnen außerordentlich wichtige und vermehrte
Aufgaben zu. Für diese Posten muffen aber
durchaus einwandfreie Charakter bestimmt
werden. 16—60 Familien bilden dann wiede¬
rum einen s»lock. Der Blockleiter ist unterster
Hoheitsträger, die Blockhelfer sind alle Amts¬
leiter. Eine Zelle umfaßt wiederum 4—8
Blöcke. Sie bilden die Unterstützung für die
Ortsgruppenleitung und haben für die Durch¬
führung der gestellten Aufgaben verantwort¬
lich zu sein. Eine Ortsgruppe mutz mindestens
drei Zellen umfassen. Aufgabe der Blockleiter
ist die Schulung der Blockhelser und die Zu¬
sammenführung von Gliederung und Partei,
die des Blockwalters und der Blockwalterin
ist, alle sachlichen Aufgaben in die Kreise der
Volksgenossen hineinzutragen. Die Einsetzung
der Blockhelfer habe bis zum 1. November zu
erfolgen, damit die Aufstellung der Haushalt¬
liste sofort erfolgen kann.

Die sehr ausführlichen und informatori¬
schen Ausführungen des Kreisorganisations-
leiters zeigten jedem die bevorstehenden neuen
Aufgaben, die vom Führer gestellt wurden
und machen ein Hand in Handgehen der Par¬
tei und der Volksgenossen zur Erfüllung die¬
ser großen Aufgaben für den Wiederaufstieg
unseres deutschen Vaterlandes notwendig.

Verpatzte Gelegenheit. Wie oft kommt cs
vor, daß Einheimische von Kurfremden über
unsere Thermalquellen ausgefragt werden,
besonders wenn dieselben erstmals in Wildbad
sind nnd Genaues wissen möchten. Manch
einer kommt dabei in Verlegenheit, zumal
wenn der Fragende etwas eindringlicher wird,
Weil der Einheimische nämlich selbst noch nie
ein Thermalbad genommen hat. So kam erst
dieser Tage wieder ein solcher ins Bad, der,
obwohl er bald sechs Jahrzehnte alt ist, Heuer
sein erstes Bad genommen hat. Er meinte
dann auch, daß es doch Lumm wäre, solange
damit zu warten, bis es schier nicht mehr
ginge. Dies wäre umso unbegreiflicher, als
doch die nutzungsberechtigten Bürger sehr
niedere Bäderpreise hätten. Zu dieser Ansicht
würde gar mancher noch kommen, wenn er
nun auch einmal eine Probe machen würde.
An Zeit würde es wirklich manchen Wohl nicht
fehlen.

Die alte Trinkhalle erhält
ein neues Gewand

Die Alte Trinkhalle soll demnächst neu an¬
gestrichen werden. Dem Vernehmen nach soll
ein Heller Farbenton gewählt werden. Hof¬
fentlich wird das Vorhaben bald Wirklichkeit,
damit die Wildbader Maler in verdienstloser
Jahreszeit wieder verdienen. Und hoffentlich
macht sich aber auch die Witterung nicht allzu
störend bemerkbar.

Der Badverwaltung gegenüber seien bei
der Gelegenheit einige Wünsche zur Berück¬
sichtigung hier unterbreitet . Die Schwanen
an den Kuppeln und die Hirschköpse am Dach¬
rand ließen sich vielleicht durch abstechende
Farbcnwahl mehr hervorheben wie beim letz¬
ten Anstrich, wo sie, gegenteilig, durch ein Zu¬
dunkel fast gar nicht mehr auffielen.

In der Nord - und der Südkuppel befinden
sich zweimal acht Namen solcher Männer , die
für Wildbad ungeheuer viel getan haben, teils
die württembergischen Regenten, teils Zivili¬
sten (Badärzte, Wildbadschriftsteller, Minister
Herdegen usw.). Diese Namen, je auf recht-
eckig-länglicher dunkelblauer Tafel, fallen zn
wenig auf. Ließe sich das nicht leuchtender,
jedenfalls sinnfälliger jetzt gestalten? Ein
Gleiches ist der Fall mit den zweimal acht
Tonsetzer-(KomPonisten-)Namen. welche sich
über den acht Fenstern (innen wie außen) des
Musikpavillons befinden.

Plastisch, heraldisch und künstlerisch gut
sind die zwei württembergischen Wappen in¬
nen und außen über der Nordtüre , der
Haupteingangspforte zur Alten Trinkhalle.
So schön diese Wertarbeit ist, so möchte auch
sie sich für die Augen mehr abheben. Mit
entsprechenden Farbentönen ließe sich das
herbeiführeu, zumal diese zwei Wappen auch
kulturgeschichtliches Interesse haben.

Geschichtlich soll noch erwähnt werden, daß
der erste Anstrich Brouzeton hatte. Die
Schwanen auf den Kuppeln waren vergoldet.
Die Alte Trinkhalle ist 1879 ihrer Bestim¬
mung übergeben worden. Sie hatte etwa ein
Jahr Bauzeit. Der Eisenguß stammt vom
Werk Wasseralfingen. Der ideelle Planer war
der tz Badarzt Geh. Rat Dr . Renz. Die
Pläne selber entwarfen Oberbaurat Bock und
Ingenieur Schulz. Die Baukosten betrugen
rund 106 000 Gulden. Die Grundfläche ge¬
hörte ehedem der Stadt Wildbad. wo sie ein
Waschhaus hatte, und dem tz Besitzer des Ho¬
tels Klumpp, der da ein Holzlager unterhal¬
ten hat.

Die anschließendenVerkaufslädeu (Kolon¬
naden) stammen aus dem Jahre 1877.

Anmerkung der Schriftleitung . Die Staat¬
liche Badvcrwaltung geht mit den vorgebrach-
teu Wünschen vollkommen einig. Gegenwärtig
ist man mit dem Ausprobieren der Farb¬
muster beschäftigt und in etwa 14 Tagen wird
mit den Arbeiten begonnen werden können.
Im übrigen sind sich die zuständigen Stellen
vollkommen des künstlerischen Wertes der
Alten Trinkhalle bewußt; sie betrachten cs als
ihre Pflicht, das von stolzer Vergangenheit
kündende Bauwerk nicht nur zu erhalten, son¬
dern auch die vielen kleinen und großen Or¬
namente desselben entsprechendwirkungsvoll
herauszustellen. Nur wer sich die Mühe
nimmt, die ausgedehnten Anlagen zu studie¬
ren, kann ermessen, wie viel- künstlerischer
Wert und freudiges Gestalten in der Alten
Trinkhalle liegt, die in ihrer Art eines der
größten Erzeugnisse der weitberühmten Was-
seralfiuger Gußeisenkunst darstellt.
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Bullen
a > jüngere , vollsleischige .
bi sonstige vollsleischige
ei fleischige . .
lli gering genährte . . . .

Kühe
si längere , vollsleischige ,
b» sonstige vollsleischige
ci fleischige .
<ti gering genährte . . . .

Färsen  iKalbi »»e>0
ai vollsleischige. auSgemästete .
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..Bet obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten , Schwund.
Händlervrovision ; demznsolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen .'

Marktverkauf : Großvieh und Schweine zuge¬
teilt , Kälber lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt . Preise:  Hammel-

fleisch b) 85—100, d) 7s—90; Kuhslcisch a) 72 bis
75. b) 63; Kalbfleisch a) 107, b 96; Schweine-
fleisch b) 74; Rindfleisch a) 78.

Von den Geflügelzüchtern. Am letzten
Sonntag hielten die Geflügelzüchter des obe¬
ren Enztals in der „Krone" eine Versamm¬
lung ab, die einen guten Besuch aufweisen
konnte. Vorstand Rummel - Birkenfeld
sprach einleitend kurze Worte und wies hin
auf die Ende November in der Turnhalle in
Calmbach stattfindende Kreisausstellung. Die
technischenu. organisatorischen Fragen wur¬
den eingehend durchgesprochen, sodaß alle
Vorbereitungen für diese wichtige Ausstellung
getroffen sind. Namhafte Preisrichter haben
ihre Mitwirkung zugesagt. Es ist damit zu
rechnen, daß die Beschickung mit Tieren eine
recht gute sein wird. Mit regem Interesse
folgten die Anwesenden den von berufener
Seite gemachten Ausführungen über den Ver¬
lauf des Gautages in Herrenberg. Dort
wurde darauf hingewiesen, daß nur organi¬
sierte Züchter sich an einer Ausstellung betei¬
ligen dürfen. Der Vorstand nahm hierauf die
Ehrung von zwei verdienten Vereinsmitglie¬
dern vor. Es sind dies Fritz Ganzhorn-Bir-
kenfeld und Christian Mayer -Neuenbürg,
denen er den Ehrenbrief überreichte. Es
wurde der einmütige Beschluß gefaßt, am 13.
Dezember ds. Js . die große „Schwabenschau"
in Heilbronn zu besuchen. Mit Worten des
Dankes an alle Erschienenen schloß der Vor¬
stand die Tagung.

Unglück im Walde. Der Fuhrmann Karl
Schmid war Dienstag nachmittag im Wald
mit Holzabführen beschäftigt. Dabei kam ein
Stamm ins Rutschen und erfaßte Schmid. Bei
dem Sturz erlitt er einen dreifachen Bein¬
bruch und mußte sofort in das Kreiskranken¬
haus verbracht werden.

Loffenau, 30. Okt. Anläßlich des Kreis¬
sängertages in Enzberg konnten vom hiesigen
Männergesangvcrein „Liederkranz" einige
Sängerjubilare geehrt werden. Es sind dies
die Sänger Jakob Adam.  Schuhmacher, Karl
Re ule,  Maurer , Friedrich Mangler,
Ehrenvorstand und Zimmermeister, Gottl.
Zeltmann,  Hafner . Sie erhielten die
Ehrennadel des Enzkreises, einen Rhombus
mit der Enz darstellend und der Umschrift:
30 Jahre Sänger Sch.S .B. Der kommende
Kreistag findet 1937 in Conweiler statt, wo
der Verein abermals wieder einige Jubilarc
melden darf. Besondere Aufmerksamkeit wird
den beiden Vereinsjubiläen in der Nachbar¬
schaft geschenkt werden, wo in Herrenalb und
auf dem Dobel jeweils das 75jährige Bestehen

Der kräftige Anstieg über Nordosteuropa
hat zur Ausbildung eines schwachen Hoch¬
druckrückens geführt, der sich von Südfrank¬
reich nach Finnland erstreckt. Bei absinkender
Luftbcwegung stellt sich über Frankreich und
Norddeutschland stärkere Aufheiterung ein,
die auch über unserem Gebiet wirksam werden
wird. Für die südlichen Gebietsteile jedoch
bleibt zunächst infolge Nordstau stärkere Be¬
wölkung erhalten. Im ganzen steht eine Bes¬
serung der Wetterlage in Aussicht, deren Be¬
ständigkeit auf längere Dauer jedoch infolge
der Wirksamkeit einer Nandstörung über den
britischen Inseln und der Nordsee nicht sicher-
gestellt ist.

Wetterbericht »cS RelchsivetterbienskeS.
Aussabcort Stuttgart — Ausaabereit 21.80.
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Vorhersage für Freitag : Nördliche bi-
uorööstlichc Winde, besonders in der südlichen
Gebietsteilen noch stärker bewölkt, vom Nor¬
den her zeitweise ausheiternd, trocken, Tempel
raturcn unter Tags etwas ansteigend, in Ans»
klarungsgebietcn Nachtfrost.



ter - artigen Brudervereine begangen wirb.
— Der Musikverein Loffenau, der seit seiner
Gründung im Jahre 1921 dem badischen Mu¬
sikverband und dem Gau Murgtal angehörte,
mußte sich nunmehr in den Gau Württem¬
berg, Sitz Heidenheima. d. Br ., überschreiben
lassen. Damit gehört nur noch der Turnverein
einem badischen Verbände an . Auch hieraus
spricht wiederum die eigenartige Lage des
Ortes Loffenau, das sich wirtschaftlich ganz
nach dem badischen Murgtal orientieren muß.
Dort lernt der Loffenauer seine Arbcitskame-
raden kennen, mit denen er sich auch bei Ver¬
einsfesten gerne trifft . — Lehrer Hahn  ist
mit den hiesigen Rekruten zur Ableistung sei¬
ner Heeresdienstpflicht von hier abbernfen
Worden. Den jungen Soldaten , der sich im
hiesigen Vereinsleben stets bereitwilligst be¬
tätigte, begleiten unsere besten Wünsche.

Altensteig, 29. Okt. In der Beratung des
Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Ratsherren wurde die Stromversorgungs¬
frage behandelt. Es handelte sich darum, ent¬
weder die Stromversorgungsanlage durch die
Stadtverwaltung instandzusetzen und zu er¬
weitern oder mit dem GemeindeverbandElek¬
trizitätswerk Teinach Verhandlungen aufzn-
nehmen, um die städtische Stromversorgung
sicherzustellen. Auf Grund eines fachmänni¬
schen Gutachtens wurde letztere Lösung als
die günstigste und zweckmäßigste bezeichnet.
Die Selbständigkeit des bisherigen Elektrizi¬
tätswerkes ist gewahrt, die Stadt muß jedoch
eine Mindestmenge an Strom abnehmen. So
Wird Liese wichtige Frage einer baldigen Lö¬
sung zugeführt. — Auch hier wird die ge¬
bührenpflichtigepolizeiliche Verwarnung ein¬
geführt. — In den letzten Jahren wurden
zahlreiche Straßen und Wege erbaut. Die
Benennung der Straßen erfolgt zu Ehren
solcher Männer , die sich um den Wiederauf¬
bau unseres Vaterlandes verdient gemacht
haben. So erhalten zwei Straßen den Namen
des Führers und Reichskanzlers und des ver¬
storbenen Reichspräsidenten Generalfeldmar¬
schall v. Hindenburg, ein Weg den Namen
des Kämpfers Horst Wessel und eine Straße
die Bezeichnung Gustav Welker-Straße zur
Erinnerung an den früheren Stadtschult¬
heißen Welker.

Calw, 2S. Okt. Der Fremdenverkehr im
Sommerhalbjahr stellt sich wie folgt dar:
Kurgäste 202, Uebernachtungen 32 494, KdF-
Urlauber 841, Passanten 4055, Betriebsaus¬
flüge 153, Besucher in der Jugendherberge
3310. Es zeigt sich, daß die Zahl der Paffanten
eine Zunahme aufweist, die gegenüber frühe¬
ren Jahren erheblich ist. Die Zahl der Kur¬
gäste hat ebenfalls zugenommen.

Großglattbach, 30. Okt. Bei einer am Mitt¬
woch vormittag veranstalteten Hasenjagd gab
ein Schütze einen Lerartunglücklichen Schrot¬
schuß ab, daß ein zehn Jahre alter Junge , der
auf einem Acker Bohnenstecken ausriß , davon
getroffen wurde. Mit erheblichen Bauchver¬
letzungen mußte er in das Vaihinger Kran¬
kenhaus verbracht werden.

Würm, 29. Okt. Gegenwärtig beschäftigen
sich die zuständigen Stellen mit der Erstel¬
lung eines Kriegerdenkmals. Es wurde ein

. .Platz ausgesucht, der auch als Aufmarschge¬
lände benützt werden kann; derselbe liegt an
dem nach dem Seehaus führenden Weg ober¬
halb der Rembachklinge. An dieser Stätte
wird dann die Gemeinde alle nationalen
Feiern begehen und Zeugnis oblegen von
lebendiger Volksgemeinschaft.

Schellbronn, 30. Okt. Eine Bauersfrau
brachte beim Futterschneiden eine Hand in
das Triebwerk. Mit schweren Verletzungen
verbrachte man die Verunglückte in das Städ¬
tische Krankenhaus nach Pforzheim.

Nagold, 30. Okt. Heute findet in der Ge¬
werbeschule die Eröffnung einer Schulwerk¬
statt für Schreinerlehrlinge statt. Die Kosten
hiefür werden durch Stiftungen u. Zuschüsse
der Stadtgemeinde aufgebracht. Der Besuch
steht nicht nur Lehrlingen von Nagold, son¬
dern aus allen Orten des Gewerbcschulver-
bandes offen. Die Schreinermeister begrüßen
diese Schulwerkstätte, soll doch darin der Nach¬
wuchs eine gründliche Schulung und Ausbil¬
dung erhalten.

Tchönenberg-Octishcim, 30. Okt. Am letz¬
ten Sonntag fand hier ein kameradschaftliches
Treffen der Waldenser ans Württemberg,
Baden und Hessen statt. 18 Waldensergemein¬
den hatten ihre Vertreter entsandt, um ihre
gegenseitige Verbundenheit zu bekunden, um
aber auch wichtige Fragen zu besprechen. Zum
1. Vorsitzenden der „Deutschen Waldenser-
Vereinigung wurde Dr . jur . Bonnet -Stntt-
gart und zum geschäftsführenden Vorsitzenden
Pfarrer Zcller-Oetisheim bestimmt. Im Vor-
hof der Pfarrkirche wurde zum Abschluß des
Treffens eine Erinnerunaslinde gepflanzt.
Vertreter von Partei und Gemeinde sprachen
bei diesem feierlichen Akt.

Königsbach, 30. Okt. Am Dienstag vor¬
mittag ereignete sich in der Oelmühle ein
tödlicher Unglücksfall. Es mußte ein 80 Zent¬
ner schwerer Kessel transportiert werden. In¬
folge der großen Last brach an dem Gerüst
eine Vorrichtung, sodaß der Kessel in die Tiefe
stürzte. Maurermeister Johann Kraus konnte
sich nicht mehr in Sicherheit bringen und
wurde zu Tode gedrückt. Ein anderer Arbeiter
svrang im letzten Augenblick ans die Seite.

Kultureller RvuMck
JohstS „Thomas Paine"
im Staatstheater

Zu einer der stärksten bisherigen Auffüh-
rungen in der neuen Spielzeit gestaltete sich
die württembergische Erstaufführung von
Hanns Johsts  gewaltigem Schauspiel
„Thomas Paine " in der Inszenierung von
E. A. Winds. Waldemar Leitgeb verkörperte
die tragische Gestalt des Trommlers und
Dichters der amerikanischen Unabhängigkeit
Thomas Paine in einer unerhört starken
und eindringlichen Weise. Dieses Schauspiel
ist ein Hochgesang der Freiheit, des idealisti¬
schen Glaubens an Vaterland und Kamerad¬
schaft und heldischer Tragik. Die Zuschauer
waren im Innersten ergriffen.
Ga st spiele deutscher Bühnen
in Luxemburg

Die Luxemburger Gesellschaft für deutsche
Literatur und Kunst ist gegenwärtig um die
Veranstaltung von Gastspielen deutscher
Bühnen in Luxemburg bemüht. Inzwischen
hat auch die Luxemburger Theaterkommission
Verhandlungen ausgenommen, um für das
Stadttheater sowohl ein erstklassiges Berliner
Ensemble, als auch die Kölner Oper und das
Trierer Stadttheater zu einer oder mehreren
Aufführungen nach Luxemburg zu ver¬
pflichten.

Wer schrieb den besten Zeitungs-
No  m a n ?

Die Neichsschrifttumsstelleteilt mit: Die
Bekanntgabe der Preisträger im Preisaus¬
schreiben „Wir suchen den besten Zeitungs¬
roman " sollte zuerst anläßlich der „Woche
des deutschen Buches 1936" erfolgen. Die
überaus große Zahl der Einsendungen macht
eine besonders sorgfältige Prüfung not¬
wendig, die zu dem genannten Termin noch
nicht abgeschlossen werden konnte. Die Ver¬
kündung der Preisträger wird nunmehr am
„Tag der Deutschen Presse 1936" erfolgen.
Stuttgarter Film - Erst-
aufführungen

Zu einer festlichen Alfred-Wegener-Gedächt-
nisseier gestaltete sich die Erstausführung des

Expeditiönsfilmes „Das große Eis"  im
Stuttgarter Planetarium . Mit der Wucht
einer heldischen Ballade sind diese unver¬
gleichlich eindrucksvollen, ja erschütternden
Bilder geladen, die von der letzten großen
Fahrt des bedeutenden deutschen Polar¬
forschers in die Eiswüste Grönlands berich¬
ten. Diese deutsche Polarexpedition unter
Professor Alfred Wegener im Jahre 1930 bil¬
dete den Höhepunkt der deutschen Polar-
crforschung. Sie ist zugleich ein Hohelied der
Kameradschaft, denn Alfred Wegener und
einer seiner Begleiter starben in der Eiswüste,
nachdem er seinen Kameraden Hilfe gebracht
hatte.

Nach einer wahren Begebenheit gestaltete
die Terra Film AG. den Film „M oskau —
Shanghai ", der im Universum läuft.
Pola Negri spielt darin die Hauptrolle einer
Mutter , die in den Wirren des bolschewisti¬
schen Umsturzes in Rußland von ihrem Kind
und ihrem Verlobten getrennt wird, beide erst
nach langen Jahren wiederfindet, aber auf
die Erfüllung ihrer treuen Liebe aus opfer¬
bereitem Mutterherzen Verzicht leistet, um
nicht das Glück rhrer Tochter zu zerstören.
Obwohl der Film, dessen Regie Alfred Wege-
ner führte, oft reichlich romanhaft erscheint
und manchmal ins Sentimentale abgleitet,
ist er sehr farbig, spannend und wirkungsvollgestaltet.

Der neue Ufa- Film „Standschütze
Bruggler ", der im Ufa- Palast anlief,
schildert in Packender Weise das Schicksal
eines jungen Menschen, der in den erbitter-
ten Kämpfen des Weltkrieges an der Dolo-
mitenfront zum Manne reift. Für die wuch-
tig und eindrucksstark gezeichnete Kampf¬
handlung zeichnet der Stuttgarter Spielleiter
Werner Klingler verantwortlich. Der Film
erhielt die Auszeichnung„künstlerisch wert-voll und volksbildend".

lleleliskrlegsgerlebt kelerlleli erükknet
Neichskriegsminister Generalfeldmarschall

von Blomberg hat das am 1. Oktober d. I.
neu zusammengetretene Reichskriegsgericht
feierlich eröffnet und den Präsidenten des
Neichskriegsgerichtes, Generalleutn. Heitz.
sowie dessen Stellvertreter . Generalleutnant
von Küchler,  vereidigt.

VEswirikchaWche
Ke/ewerr

Zum Nationalen Spartag am 30. Oktober
Bon Dr. Gerhard  Kokotkiewlez

Auch in diesem Jahre wird durch den Nativ-
nalen Spartag am Freitag , SO. Oktober, für
den Spargedanken geworben . Wir haben den
Leiter der Wirtschaftsgruppe „Oeffentlich -recht-
liche Kreditanstalten " gebeten, sich zu diesem
Tag zu äußern und er stellt den Spartag m
seinem nachstehenden Artikel in Zusammenhang
mit den allgemein interessierenden Gegenwarts¬
aufgaben.

Auch in diesem Jahr richten die Spar¬
kassen, Genossenschaften und Banken am N a -
tionalen Spartag  den Appell an die
Volksgenoffen, durch Sparen am Ausbau
Deutschlands, wie auch an der eigenen Exi-
stenzsicherung mitzuwirken.

Nach den furchtbaren Enttäuschungen, die
der Sparer durch Jnslation unb Zwangs-
eingrisfe srüherer Negierungen erfahren hat.
ist es wichtig, immer wieder darauf hinzu¬
weisen. daß der Nationalsozialis¬
mus den Schutz des deutschen
Sparers verbürgt  und , wie es auch
der Führer wieder in seiner Rede am Bücke¬
berg zum Ausdruck gebracht hat, dafür sor¬
gen wird, daß nicht noch einmal der Spa¬
rer durch Währungsverschlechterungum den
Lohn seiner Arbeit gebracht wird. Es kommt
hierbei weniger daraus an, wie sich in Zu¬
kunft das Verhältnis der deutschen Wäh¬
rung zu den ausländischen Währungen ent-
Wickeln wird, als vielmehr daraus, daß die
Kaufkraft der Mark im Innern
konstant  bleibt . In dieser Hinsicht hat
auch der Neichsbankpräsident und Reichs-
wirtschaftsminister anläßlich der Abwertung
in Frankreich. Holland und der Schweiz be¬
stimmte Zusicherungengegeben.

Anders als im liberalistischen System be¬
sitzt der nationalsozialistische Staat genü¬
gend Möglichkeiten, um die innerdeutsche
Kaufkraft von den Schwankungen der Wech¬
selkurse unabhängig zu machen. Je mehr die
deutsche Wirtschaft die eigene Produk¬
tion zur Grundlage der Versor¬
gung des Volkes  macht, wie dies nach
der Proklamation des Führers aus dem Par¬
teitag der Ehre vorgezeigt worden ist. desto
leichter wird es sein, den effektiven Sparer-
schütz,,d. h. den Schutz vor einer Verringe-
rung der Kaufkraft der Mark durchzusühren.

Ter Staat hat aus sozialpolitischenund
gesamtwirtschaftlichen Gründen das größte
Interesse daran , das Vertrauen des Spa¬
rers zu erhalten und die Spartätigkeit zu
fördern. Das Sparkapital stellt die Volks-
wirtschaftliche Reserve  dar , die in
Zeiten der Not — der allgemeinen Not wie
der Not des einzelnen — eingesetzt werden
muß, um eine Verelendung der von ihr be¬
troffenen Volkskreise zu verhüten. Die so¬
ziale Not hätte in der Krisenzeit nicht die
unerträglichen Ausmaße annehmen können,
wenn nicht die Ersparnisse des deutschen
Volkes durch den Versailler Vertrag und die
Inflation vernichtet worden wären, Nur

ihren nationalen Reserven und dem Sparer¬
kapital haben es andere Völker, insbeson¬
dere die Vereinigten Staaten , zu verdanken,
wenn sie die Wirtschaftskrise ohne allzu
heftige soziale Erschütterungen überwinden
konnten. Die staatliche Fürsorge im Alter,
bei Invalidität , Krankheit und Erwerbs-
lofigkeit. wird immer nur das äußerste Exi-
stenzliummum sichern können. Sie muß er¬
gänzt werden aus zusätzlichen Mitteln , die
sich der einzelne Volksgenosse durch Fleiß
und Sparsamkeit für den Fall der Not an¬
sammelt. Nach dem Verlust an Sparkapital,
den das deutsche Volk erlitten hat , ist es
doppelt wichtig, durch Sparen die geschwäch¬
ten volkswirtschaftlichen Reserven wieder
aufzufüllen.

Aber auch aus einem allgemein-wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkt ergibt sich die Notwen¬
digkeit, gerade jetzt das Sparen und die
Kapitalbildung zu fördern. Die gewaltigen
Investitionen,  die der Staat für den
Wiederaufbau der Wehrmacht sowie für die
wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des
deutschen Volkes durchführt, können nur
aus Ueberschüssen der deutschen
Volkswirtschaft finanziert  wer¬
den. Das deutsche Volkseinkommen hat sich
— in den Kaufkraftzahlen von 1928 aus¬
gedrückt — gegenüber 69 Milliarden im
Jahre ' 1913 und 57 im Jahre 1931 auf mehr
als 70 Milliarden im Jahre 1935 erhöht.
Welcher Anteil hiervon der Vermögens¬
bildung diente, läßt sich statistisch nicht er¬
fassen. Vermögen wird nicht nur in der Form
von Geldkapital gebildet, sondern auch im
Wege der Schuldentilgung oder der unmittel¬
baren Vermehrung des Anlagevermögensmit
Hilfe eigener Ueberschüsse. Gerade in diesen
beiden letzteren Formen findet zur Zeit im
Kreise der gewerblichen Wirtschaft eine sehr
beträchtliche Vermögensneubildung statt.

Für die breiten Schichten der Bevölkerung
wird sich die Bildung von Sparkapital meist
in den bewährten Formen der Geldanlage
bei Sparkassen, Genossenschaften. Banken oder
der Anlage in Wertpapieren aller Art , ins-
besondere in öffentlichen Anleihen und den
Pfandbriefen der Bodenkreditinstitute voll¬
ziehen. Es ist wichtig, dem Sparer hier¬
bei freie Hand zu lassen , welche
dieser Formen er wählen will.
Alle Zuflüsse zu den Sammelbecken des Geld¬
kapitals sollten ossengehalten werden. Den
Kapitalsammelstellengegenüber läßt sich das
staatliche Interesse an der Art der endgül¬
tigen Verwendung des sich bildenden Kapi¬
tals leichter wahrnchmen als gegenüber dem
Einzelsparer.

mit üem Nopeter
glänzt sekr
Mi»sckützl das

Pilo
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NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Heute
Freitag , abends 8K Uhr, findet im Saale des
„Schwarzwaldhofes" eine Ortsgruppenver¬
sammlung statt. Sämtliche Politischen Leiter,
Blockhelfer, Walter und Warte der Gliede¬
rungen und Parteigenossen werden aufgefor¬
dert, an der Versammlung teilzunehmen.
Außerdem ergeht hiemit Einladung an die
Einwohnerschaft.

Ortsgruppe Neuenbürg. Nächsten Sonn¬
tag nachmittag 4 Uhr findet in der Turnhalle
das große Militärkonzert des TrompeterkorpS
Kav.-Regt. 18 Stuttgart -Bad Cannstatt statt.
Der Vorverkauf der Programme zMe 60Pfg.
setzt heute durch die Blockleiter ein. DaS
Trompeterkorps wird hier mittags 12 Uhr
verpflegt. Ich bitte, den Blockleitern Frei-
guartiere zur Verfügung zu stellen.

mit
d«treatki »OrN«ai, «ti«i»eii

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad.
Am Montag den 2. Nov., abends 8 Uhr, findet
im Bahnhof-Hotel ein Lichtbildervortrag vom
Roten Kreuz über See statt, wozu Einladung
an uns ergangen ist. Ich bitte die weiblichen
Mitglieder der DAF einschließlich Hausgehil»
sinnen, an diesem Vortrag recht zahlreich teil¬
zunehmen. Die Ortswalterin.

NS -Frauenschaft Calmbach. Ich erwarte,
daß die Frauen an der am Samstag abend
8 Uhr im Gasthof zum „Bahnhof" stattfinden-
den Kundgebung teilnehmen. Redner : Pg.
Kreisleiter Lüdemann-Freudenstadt.

Die Leiterin.

I Û . ^V. NckN., M . l
HI Schar Neuenbürg. Heute abend Punkt

20 Uhr ist für die ganze Schar Turnen.
Der Geff. 1/126.

Setzt Kraut einkaufen!
Zur Zeit ist der heimische Markt reichlich

mit Wirsing , und Weißkohl  beschickt.
Jetzt ist also der rechte Zeitpunkt für die
Hausfrau , sich mit Kohl einzudecken, denn er
hält sich, zu Sauerkraut eingestampst oder in
Sand eingeschlagen, monatelang . Aus Kohl
lassen sich gut und gerne fünfzig verschiedene
Gerichte Herstellen, die nicht nur jede ver¬
wöhnte Zunge zufriedenstellen und sättigen
können, sondern auch die für die Arbeit deS
Körpers notwendigen Salze und Vitamine
liefern. In unserem vorzüglichen deutschen
Herbstkohl ist uns ein Gemüse gegeben, daS
allen Hausfrauen mit geringsten Mitteln
die Gewähr für eine gesunde, in Verbindung
mit Kartoffeln auch hochwertige, ausreichende
Ernährung gibt.

Kameradschaft überwindet
Berlin , 30. Oktober.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze , der
Neichsführer SS . Heinrich Himmler  und
der Korpsführer des NSKK. Hühnlein
haben zur 2. Neichsstraßensammlung des
Winterhilfswerkes am 31. Oktober und 1.
November folgenden gemeinsamen Aufruf
erlaffen:

„Stets , wenn unser Führer zum Kampf«
rief, waren es die Männer der SA ., SS.
und des NSKK., die dem Befehl gehorchend
ihre Person rücksichtslos einsetzten, um zu
siegen. Zum vierten Male gilt es, gegen
Hunger und Kälte arifzumarschieren und
durch Kameradschaftdie Not überwinden zu
Helsen. Ueberall werden diese Männer als
Kämpfer für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes in der Front des Talsozialis¬
mus stehen und der Welt das größte Frie-
denswerk des Dritten Reiches künden.
Bringt ihnen eure Verbunden¬
heit durch freudige Opferbereit-
schaft zum Ausdruck !"

Abköiurm vor!
(Unserem Kameraden Stäblcr gewidmet)

Wehklagend klang der Hcimatglocken Ton
zum Abschied eines guten Kameraden,
ein guter Freund , ein braver Heimatsohn,
als Träger seines Amts, als Mensch gleich

gut geachtet,
ihn hat der weggeholt, der nach uns allen

trachtet,
stumm folgt die Menge seiner letzten Fahrt,
Wie ost ist er, voll Kraft , mit roten Wangen,
dem Totenwagen einst vorausgegangen,
nun hat ihn selbst, noch ehe ers gewollt,
der Schnitter Tod mit Riesenschritten ein-

geholt.
Ein Junger schreitet nun dem Tod voraus,
wenn man des Schnitters Ernte führt zur

Stadt hinaus.
Wie lange?, summt es in des Jungen Ohr,
wann ruft der Unerbittliche: „Ablösung

vor !?"
So ist der Lauf auf dieser armen Erde,
ein ewig Untergehn, ein ewig Werde.Erbe.
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Stadlpfleg « Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 3. November 1938, abends6 Uhr werden

tm Rathaus öffentlich versteigert:
74 Raumeter buchene Scheiter
78 Raumeter buchene Prügel
47 Raumeter tannene Prügel

von der Etadtwaldabteilung2 südlicher unterer Buchberg.
Stadtpflege.

ausgesührt vom Trompeter-Korps Kav.-Rrg. 18 Bad Cannstatt
unter Leitung von Musikmeister Wehmeyer

Sonnt«- den l. Mander M «. «nchni. 4 Uhr,
in der Stadt. Turnhalle.

Eintritt : « ) Psg. (im Vorverkauf), an der Kasse 70 Psg.

Saalöffnung nachmittags3'/, Uhr.

LteeÄcALeL

vsrrlcktst suk «Inen guten lei ! seines gssckSÜ-

llcken llrkolgs. Lei mskrmsiiger üutnekme er¬

kalten 5ie ttsbstt gvm8k unserer Preisliste.

AA An SttLcletien
mit meinen Linkäuken bei iVioser— sagt
jeder unserer Kunden ru seinen Lekannten.
Diese beste persönlicbe Dmpkeklung un¬
seres Hauses kann aber nickt jeden er-
reicken und deskalb sa§en wir es lknen
auk diesem V/ege selbst.
Ob 8ie sick einen unserer pracktvollen

k48n » s>
oder einen der vielen tadellos sitzenden

ünsüss
erwerben; 8ie werden immer gesckmack-
vo», preiswert und zuverlässig  bei
uns bedient.

LU
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kleidet Herren und Knaben von Kopk dis Luöl

Notioultt ShIktUW.Ldi.M
Das Selb de« Dorfes dem Dorfe!

Jeder BolLsgerrofse macht heute uud morgen bei seiner Dorfliajse eine Einzahlung

Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - uud
Spar - und
Spar - und
Spar , und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und
Spar - und

Darlehenskasse
Darlehenskaffe
Darlehenskaffe
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse
Darlehenskasse

Birkenseld
Dernbach
Tonweiler
Dennach
Dobel
Engelbrand
Enzklösterle
Deldrennach
Griifenhauseri -Obernhaufen
Herrenalb
Langenbrand
Neusatz-Rotensol
Ottenhausen
Niebelsbach
Schömberg
Schwann

Benützen Sie unsere Einrichtungen und Geräte, insbesondere unsere Sämaschinen
Wir liefern : Futtermittel , Düngemittel , Saatgut usw.
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NSDAP . . Ortsgruppe Wildvad.
Am Samstag  den 31. Oktober 1838, abends
8 Uhr, findet in der Turnhalle in XVi>«>d » 0 ein

GkcheS Nilit«r-Kd»zttt
statt, ausgesührt vom
Reiter -Regiment 18 Bad Cannstatt.
Die gesamte Einwohnerschaft wird gebeten, an demselben
zahlreich teilzunehmen.
Der Ortsgruppenletter.

!!!!!

Der « este Hechtttke . . .
EtL ec

und ob

Mäntel ^
von

Lchwsrrwsllloereill
Siriienselll.

WsrBLtlsnuns
Sonntag den1. November 1S3S
Bietigheim—Husarenhos-—Felsen¬
gärten—Mundelsheim—Bietig¬
heim. Führer: Egon Keller.

sind immer etwas öesonderes. keackten 8ie bitte meine Lenster

Pkorrkelm — am 1-eopoIdsptatz — XVestiicke 29

osutsettss

Kotes kreur

SanttStskolorne
Neuenbürg: : Zug Neuenbürg.

Am Montag den2. November
1936, 20 Uhr

Antreten an der Muhle.

Vollzähl. Erscheinen ist Pflicht.
Nur Krankheit entschuldet.

^us dem Inkslt der
neuesten  Kummer;
Oer Verteidiger des

pksrrers Uakoer
Vas geistilcke 'Trium¬

virat
Warnungen, die Rom

überdört
Wirtsedsktsgrüüen in

Verlegeodeit
Leiüei llekovss Uber

Spanien
Xndrea, der 8obo de»

rankerer»

kinreiprei » 15 Pfennig

Verlag , tickwertsckmiede

Der Zugführer.

Birkenfeld
Einige Hundert

MmbeerjirSllcher
lGoliath und Schwabenstolz) zu
verkaufen.

Dtetllngrrstratze 19.

^ koksm Siutdruck, kbsuma, j
I Sidii, käsosn- Dsrmsiörung,
l blisrsn-, ölstsnlsicisn. vor- !
I roitiosnLltsrssrlcbsinungen,!
s btoitvrscblslbstcbwsrcten

bsugsri 8!s vor durchr
ffnovisued-Seeren

„loanaor Klnqsr"
verckniiril- uns gerucklo»

I t-I«,»kp»6-uno dt. 1.— Zu s»b»n:

ln Keuenbürg:
Lpotki. U. Uozenkardt,
in Vildbad:
vrox . /kpotk. K. plappert,
in Lcköinderg:
r̂ potk. Lxxensperxer,
vrox . U. Karcker,
in Lirkcukeld:^ potk.Lirkenkeld,
in Oalmdack: vroxerie öartk.

ViszzerM kerten.
wann lkr Soden in»
t .os^ «ortveaeN» ooer

diartveodrsSvira
mH6«mS»b»n" ml, a»m «rob»" >

_ _ _das v/osssr nicht an. »NIMM» das vra » --> ,
Sie können
wischen und du »odsl-
^lochboknem vrisder »ade,

. sosen ttockgionr vrre.cksn,

! ° ^ ° NN 5° ein l.0Sä.
i Loden ist -ekr dankbar und

böl» viele Wochen dN.
verkoib immer,

kür den Soden

Sonnkag, 1. November
s.oo Hasenkonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht *
8.VS Gymnastik <
8.2S ..Bauer bör zu!" <
8.48 Sentevaute
s.oo Evangelisch« Morgenfeier
g.80 Senbcvante

10.00 Reichsmnliktage der HI.
10.48 ..Senne « Sie Gaetano D««l-

zetti?"
11.50 Retchsmniiktage -er HÄ,
12.10 Muiik am Mittag
IZ.oo Kleines Lavitcl - er Zeit
18.18 Mnkik am Mittag
13.50 „10 Minute » Erzengungsichiacht"
14.00 I. ..Des Kaisers Nachtigall"

H . „ Von - er Sonne und dem
Mond"

14.48 „ Aus Lade» und Werkstatt"
18.00 „Brasilianische und javanisch«

Volkslieder"
18.20 Kleine Lantenstiicke
18.80 Cborgeiang
18.00 Muiik zur Untcrkaltuns
18.00 „Di , Jagd im November"
18.40 „Die Londoner Philharmoniker

spielen"
18.10 ..Turne « und Sport"

10.40 „Don Giovanni"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmniik

Monlag, 2. November
8.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht
8.80 Gymnastik I
6.30 Frlibkonzert
7.00—7.10 Krübnachrichtcn
8.00 Wastcrstandsineldiingen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 „Froher Klang zur Arbeitspause"
9.30 Allerseelen
9.48 Sendevaule

10.00 Abschied von der Sonne
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer '."
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Schlobkonzert
11.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Muiik am Nachmittag
17.48 „So als« siebt eine Werkbücherei

aus ?"

18.00 Feierabendmusik im November
19.48 Echo aus Baden
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Die Hcldeniabrten des Kreurer-

aeichwaders Gras Svce"
21.10 „Allerseelen"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wclter-

und Sportbericht
22.80 „Klänge in der Nacht"
24.00—2.00 Nachtmusik

Menstag, 3. November
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetter Ickt
b.OS Gymnastik I
6.30 Friihkonzert
7.00—7.10 Friibnachrichien
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Baucrnsnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Lüne Sorgen jeder Morgen
9.30 Sendepause

10.00 Eine dcutsche Sledlersfra « in
Brasilien

10.30 Englisch sür die Oberstufe
11.00 Scndevause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 MitiagSkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten

18.15 „Nord und Süd"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.18 „Bon Blumen und Tieren"
18.00 „Mnkik am Nachmittag"
17.48 Allerlei Wissenswertes : „Die An¬

tenne im Kosmos"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 „Leicht bekömmlich"
19.45 „Wir Helten mil"
20.09 Nachrichtendienst
20.10 Horrido und Halali
21.00 Unterhaltungskonzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichte», Wettcr-

unü Sportbericht
22.20 Politische Zeitnngsichan deS

Drahtlosen Dienstes
22.40 Unterbaltungs - und Volksmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 4. November
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Friihkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichtcn
8.00 Wasscrstandsmcldungcn
8.05 Wetterbericht — Bauernsunk
8.10 Gymnastik II
8.80 Musikalische Frühstückspause

10.00 „Kein ichönrer Tod ist in der
Welt , als wer vorm Feind er¬
schlagen"

10.80 Sendepause ^ ,
11.30 „Für dich. Banerl"
12.00 Mlttagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzer«
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendevaule
18.18 Allerlei Plaudereien
18.30 ..Handwerk bat goldenen Boden"
16.00 Musik am Nachmittag
17.48 ..Arabische Hochzeit"
18.00 „linier singendes, klingendes

Frankiurt"
19.48 „Der Eintritt der Fra » in daS

dcniiche Schriittnm"
20.00 Nachrichtendienst
20.18 Stunde - er innge » Nation
20.48 Schubert -Zyklus
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wettcr-

und Sportbericht
22.80 Lieder
22.45 „Wir packe« aus"
24.00- 2.00 Nachtmusik
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^erreicktsr /mswab!̂

» <He»o-iL̂ er»
preiswert

^örrsnsiüls M
raub unü glatt . . . 5.80, 4.80 4

moclsrns «so
pormsn, scköne parken8.50,7.50 "

VslourlMs
In allen zioüökardsn 16.50,13.50 Ltt

Lporimütrsli
lescks Nüster . . 1.95 1.50

Osmensokirms I8V
neueste Nüster . . . 4.80, 3.80 -ä

f'isi'l'SOSoiiik'ms 25«
soliüs OusUtLten. . . . . 4.50 a

?6lrjS0k6N neussto äii °oNoclsIIs, gt.Kürscjtnsrarbeltv. MV an

l̂ IemtsIkrAgSO L75
üle groLe Nocle von van

Unser Sedlsger: N75
l-ÄMmtsII-^ rsgen

eigsns XllrseNnsrsI

Lut 3173
Seklovdsrg ptorrkslm

«/»

Zwei gute

Nütz-mir§OWe
hat zu verkaufen

Geschwister Stoll,
Elaistal-Herrenalb.

Hantel
wätscksr

l,arnnr»
polr

»K.38-

Hportma
^ .2S --

ntel

7Dt/rker/ » a » tei
in warmen, tragkabigsn Stoffen
kvlk. 19 »- 24 »- 28 »- u. Kober

Te/rbesetrte Uä/rtei
neue pslrkrsgsn
ivlk. 28 »— 38 »—48 »—u.Kober

^arrke/
mit

2 piicksen

Nk. 78 .-

vss psekgssckSN kür prsiswsrts 0smsn -XIsiktung

k e k s II« s 1 r g s r - unet  vlumsnstrsüs

Calmbach.
Schöne, sommerliche

3Zimer-Wl>hM8
mit Gartenanteil in meinem Neu¬
bau in der Höfenerltraße aus
l . Dezember oder später zu venmieten.

W. Rittmann.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

NNarkIplalr

Birkenfeld.

Grundstüüs-Versteigerung
Am Samstag den 31. Oktober 193«. abends8 Uhr werden im

«asthaus zur »Krone- folgende Grundstücke der Ernst Null,
vchrelnermelsters Witwe, hier, freiwillig versteigert:

Parz. 3571 Acker in Straßenäcker 9 a 88 om
Parz. «032/2 Acker Hinter den gebrannten Forchen8 a 79 om
Lagerbuch Nr. 6078 Wiese im Obererlach, Mar-

kung Dietlingen 6 a 77 om
Lagerbuch Nr. 6084 ebenso 4 a 51 qm

Lttr/ pon/rs » //

Kaden in Hpotkeken, Drogerien uncl wo Plakate »icktdar.

SM . MllizMMkliriitmM »- RemlW.

Steomgelb -Einrug
ab Montag den 2. November 1936.

scipc
für Wäsche und Haus

^is VsrmZKIts  grüben:

i<JpI Zoliwsp ^tls
Lsptouci 3o >nvvsp6t >6 , geb . 6oasndsn6i

w i I ct b s 6. im Oktober 1936.

pilnaweller- pelörennacb.

«ockrsits - kinlsaung.
Wir beekren uns, Verwanäte, preuncls uncl Dekanate

au unserer am Samstag, 31. Oktober unä Sonntag, I. blovbr.
1936 im eiterlicken llause, Oastk. a. „Ocksen", in pelclrennackstattkinclenclen

«oLkrsits - ksisr
kreunclückst elnrulaclen mit cler Litte, clies als persünlicks
Llnlaclung annekmen au wollen.

Sokn des Karl llenneksrtk, Sckreinermeisters in pkinaweiler
Vvrll» Uiennsksetb , gsb. Mll

-pockter cles «mit ttö», Ocksenwirts in pelclrennack
Kirckgang Samstag mittag 12 Okr in pelclrennack.

«errenaib—Kullenmükle. ^

»a « kn « » s LInIs - IunSI.
Wir beekren uns, Verwandte, preuncle uncl Lekannte,

Sckulksmeraäen uncl Sckulkameraäinnen, clen Spielmsnns-
aug au unserer am Sonntag clen 1. dlovember 1936 statt-
kinüenäen

»oerlnsiKs
in clas llotel „Oermania" in llerrensld kreunclückst einrulaclen
mit cler»Litte, clies als persönlicke Linlaciung annekmen
au wollen.

»sinaial , Sssv4srUi>
Sokn cles August Lrllüerlin, Scklossermeistersin « errenalb.

krirl -i blvllsr
Zockter «es prieclrick lVlüller, Sägers in Kullenmükle.

Kirckgang'/,12 Okr in llerrenalb.

löst spielend
auch hartnäckigen Schmutz

m» WWJu allen einschlägigen Geschäften zu haben

OttenkLugen—vennuck. d

^Vir beekren un5, Ver̂vanäte, freunäe unä bekannte 2U L
unserer am 8onma§ rlen 1. November 1936 slatttinäenclen y

»solnsits§
in clas Oastkaus a. „pklug" in Oennack kreunülickst einau- ü
laclen mit cler Litte, «lies als persönlicke Linlaclung anau- y
nekmen. L

Otto lreister rMs Härter 8
H Ottenkausen. Oennack. «

d Kirckgang l l Okr in Oennack. ^
«s» «s» o

VSNkLSSUNS
pllr clie keralicke 7'eiinakme beim Heimgänge unseres

lieben pntsckiakenen, sowie kür clas ekrenvolle Orab-
geieite sagen wir allen innigsten Dank.

ksmiliv risdlv .̂
dleuenbllrg,  clen 30 Oktober 1936.
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